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Professoren geschehen ist — 
solch unlauterer Kampfesweise

des Antisemiten Gregorig ibirb in der 
Sitzung über diese Beantwortung eine 

stattsinden.
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In
W ä h l e r v e r s a m m l u n g , 
vereinigten freisinnigen Parteien einberufen war, 
am Montag einstimmig der Wahlmänner - Ver­
sammlung die bisherigen drei freisinnigen Ab- 

. Der
Wahlverein hat

Die Pestfälle in Wien.
Der verstorbene Dr. Müller blieb bis 

bor, seinem Tode bei vollem klarem Bewußtsein. 
Einige Stunden vorher bat er die pflegende Nonne, 
einen Brief zu schreiben, den er ihr diktiren werde. 
Die Nonne schrieb, während Müller mit lauter 
Stimme Worte des Abschieds und letzte Wünsche 
aussprach. Schließlich bat er die Nonne, den Bries 
nach seinem Tode abzusenden. Die Nonne diklirte 
päter den Brief einer andern Schwester, und dieses 
Manuskript wurde dann der Post zur Beförderung 
übergeben. Seinem Bruder schrieb der Kranke 
"elbst einen Abschiedsbrief, der nach sorgfältiger 
Desinfizirung ausgehändigt wurde.

, Geheimrath Dr. v. Pettenkotcr äußerte einem 
Mitarbeiter der „Münch. Neuest. Nachr." über die 
Wiener Pestfälle u. a. folgendes: Er ist überzeugt, 
daß die Pestfälle in Wien lediglich mit dem dortigen 
Pathologischen Institut zusammenhüngeu und nicht 
mit der Bevölkerung in Wien. Das ist ein sehr 
wichtiger Umstand. Es ist natürlich leicht denkbar, 
daß, wenn man Pestbazilleu aus Indien nach Wien 
bringt und die Experimentatoren und ihre Diener 
mit diesen Objekten unvorsichtig umgehen, die 
Infektion erfolgen kann. Solange nicht die Arbeiter- 
bevölkerung in Wien erkrankt, solange die Pest in 
dein Pathologischen Institut bleibt, braucht man 
nicht die geringste Besorgniß zu haben und man 
kann ungenirt nach Wien reisen und die Wiener 
ruhig nach München lassen. Es ist ganz unwahr­
scheinlich, duß sich die Pestfälle auf die Bevölkerung 
Wiens ausdehneu. Wahrscheinlich wirkt auch bei 
der Pest, wie bei der Cholera, örtliche und zeitliche 
Disposition mit. Es zeigt sich, daß, wo wenig oder 
gar nicht assanirt worden ist, die Pest um sich 
greift, während sie in assanirten Orten nur eine 
geringe Ernte macht. Erst dann, wenn die lokale 
Disposition sich einstellt, ist der menschliche Verkehr 
im Stande, solche Keime zu verbreiten. Wir können 
uns deshalb z. B. gegen Cholera nicht schützen 
durch Absperrmaßregeln, sondern nur durchAssanirung. 
Ist der Ort gut assanirt, dann kann man auch den 
Keim hereinlassen und es entsteht doch niemals eine 
Epidemie.

Da verschiedene Gerüchte von entflohenen 
infizirten Ratten in Wien Umläufen, deren 
Richtigkeit sich nicht ganz anzweifeln läßt, wurden 
die Kanalräumer des 9. Bezirks vorgeladen und 
von der Permanenzeommission beauftragt, alle 
Ratten zu vertilgen.

Pros. Max Grub er, Mitglied des obersten 
Sanitätsraths in Wien, veröffentlicht im „Neuen 
Wiener Journal" einen längeren Artikel über die 
Pest und dementirt energisch das Gerücht vom Ent 
weichen infizirter Ratten aus dem Laboratorium. 
Die Ursache des falschen. Gerüchts sei die folgende: 
Kürzlich habe ein Magistratsbeamter das pathologisch-

Die Miitrlst,nllsstoUtik der j 

_ „, E"nsertzativen.
Der Aufruf der f

Schmoller und Genossin ^ren Delbrück, Harnack, 
vativen Männer, bei der r?? ö^e wahrhaft conser- 
preußischenLandtag die coufl'^l,enbc11 Wahl zum 
t e t c n nicht z u unter f/-6 kiven P a r- 
Anfmerksamkeit weiterer Kreise V richtet die 
schaffenhcit der conservativen Paneis. bic ’e^0e 
die Thätigkeit gewisser Führer dieser' u,ur 
Dienste besonderer Wirthschafts- nnd^^^.ün 
interessen und das Bestreben derselben, die ^^n- 
regierung von dem Gesammtinteresse ab auf 
Klasseustandpunkt zu drängen, sondern auch i'1 
skrupellose Art der Agitation dieser Herren nuch 
auf jeden besonnenen und ehrlichen Politiker ab­
stoßend wirken, die conservativen Fraetionen sind 
mehr und mehr in ihrer Agitation auf das Niveau 
des Bundes der Landwirthe und dessen Schützlinge, 
der Antisemiten, herabgesunken. In demagogischer 
Welse stacheln sie das Sonderinteresse einzelner Erwerbs- 
kreise gegen einander auf. Die unbequeme Concurreuz, 
welche wirthschaftliche Neubildunoeu, wie Bazare, 
Versandtgeschäfte, hervorgerufen durch großstädtische 
Verhältnisse und geänderte Productions- und Ver- 
kehrsbedingungen, für eine Reihe kleiner Gcwerb- 
treibenden mit sich bringen, benützen sie, um kurz- 
llchtige Gewerbtreibende für sich zu gewinnen. Ohne 
ouch nur im Geringsten in der Lage zu sein, gang­
bare Wege zur Bekämpfung hervortretender Uebel­
stände anzugeben, schelten sie auf diese Einrichtungen 
überhaupt und verdächtigen diejenigen, welche ernst­
lich bemüht sind, Hand in Hand mit den Klein­
gewerbetreibenden an der Besserung ihrer Lage zu 
arbeiten. Die eifrigsten Kunden jener Großbazare 
und Versandtgeschäfte ergehen sich in Versammlungen 
und in der conservativen Presse in den schlimmsten 
Beschuldigungen dieser Einrichtungen

Die Freisinnigen verkennen keineswegs die 
schwierige Lage, welche diese neuen Geschäftsformen 
dem kleinen Kaufmann bringen. Sie bemühen sich 
deshalb, den schwer um seine Existenz kämpfenden' 
gewerblichen Mittelstand in die Lage zu versetzen, 
den Concurrenzkampf anfnehmen und besteheu zu 
können. Die Conservativen dagegen unterstützen in

der Gesetzgebung alle Vorschläge, welche die Klein­
gewerbetreibenden noch mehr benachthciligcn. So 
haben sie bei der Berathung der Gewerbenovelle 
elbst beigetragen zur Vermehrung der Waaren- 

hüuser, indem sie das Detailreisen, wie es gerade 
für den mittleren und kleineren Betrieb zur Ge­
winnung und Erhaltung von Privatkundschaft noth­
wendig ist, durch neue Polizei- und Steuermaßregeln 
schwer belasteten. Andererseits sind gerade die 
größten Waarenhäuser von conservativer Seite in 
den Offiziers ' und Beamten vereinen errichtet worden, 
noch dazu mit besonderen Rechtsprivilegien.

Auch gegen die Consumvereinc versuchen die 
Conservativen in den Städten die Wähler aufzu- 
bringen. Auf dem Lande aber gründen sie selbst 
Consumvereine. Weitaus die Mehrzahl aller dieser 
Vereine sind landwirthschastliche Consumvereine. 
Ist die Herren verlangen sogar noch Staatshülfe 
kür ihre landwirthschaftlichen Genossenschaften. Die- 
l^ben Conservativen, welche in den Städten die 

enien ^an^eilte schützen vorgeben, freuen sich, 
ruinh- bcn kleinen Zwischenhändler auf dem Lande 

;.,hkönnen. So rühmte Gerichtsassessor zu 
in fein.'n?^ ber Landwirthschaftskammer zu Breslau 
Svintus zu Gleiwitz über die schlesische
Pommerns ^«hungSg-noss-nschaft den Agrariern 
ixn... V' „dort habe man bereits 
Ne uen Zwi ^E erzielt, dort seien die 

inniÄ?ätlbler verschwunden." 

r « gehören aber außer den kleineren
Kaufleute, ami d e Handwerksmeister, bk Schlächter, 
Bäcker, Schankw he, , Wie sieht die Mittelstands- 
polrtlk gegen duft Kreffe aus? Die letzten Zeiten 
sind dafür recht lehrreich gewesen. Wenn der Un­
wille des Voltes über die hohen Fleischpreife und 
die Fleischnoth m manchen BezTken laut zum Aus­
druck kommt, dann haben die Herren den traurigen 
Muth, es abzuleugnen, daß durch die Sperrmaßregeln 
für die Einfuhr fremden Viehs, zu welchem sie die 
Regierung durch ihre Agitation gedrängt haben, die 
Fleischtheurung und damit eine schlechtere Ernährung 
unseres Volkes hervorgerufen worden sei. Die 
„Profitirung der Schlächter" soll nach den Aus­
führungen agrarischer Blätter schuld sein an zu 
hohen Fleischpreisen. Den einheimischen Viehstand 
wollen sie nur schützen, während sie in Mehrheit 
den Schutz der einheimischen Junkerfamilien be-

Der begleitende Diener zeigte ihm ein 
.... - . r '

dös san unsre infizirten Ratten, do laufen da so 
umanander." Der Diener glaubte nämlich, von 
hier entnehme man die zur Jnfizirung bestimmten 
Ratten. Der Magistratsbeamte mißverstand diese 
Worte und verbreitete das völlig unbegründete 
„Rattengerücht".

Die irrthümliche Behauptung von einer an­
geblichen Jnternirung des Professors Nothnagel 
ist darauf zurückzuführeu, daß die Statthalterei 
Professor Nothnagel anwies, den Besuch seiner 
Klinik bis auf Weiteres zu unterlassen. Professor 
Nothnagel stellte zur Beruhigung des Publikums 
die Privatordinationen sowohl in seinem Hause als 
außerhalb ein. Die „Wiener Allgemeine Zeitung" 
meldet, Professor Nothnagel erfreue sich des besten 
Wohlbefindens; seine Jsolirung dürfte kaum länger 
als drei bis vier Tage dauern.

Die Vorlesungen im Allgemeinen Krankenhause 
bleiben auf Anordnung des Dekans sistirt, dürften 
jedoch schon in der künftigen Woche wieder auf­
genommen werden, da eine weitere Verbreitung der 
Seuche als ausgeschlossen anzusehen ist.

Wie die „Wiener Abendpost" meldet, fand 
Montag Abend eine Begehung sämmtlicher Haus- 
kanäle des Allgemeinen Krankenhauses und des 
anatomisch > pathologischen Instituts statt. Das 
Ergebniß war vollkommen beruhigend. Innerhalb 
der Spitalskanäle wurde nur eine geringe Anzahl 
lebender Ratten und nur eine todte Ratte gefunden, 
sonst wurde nichts auffälliges wahrgenommen. 
Dienstag Abend fand eine Durchschwemmung sämmt­
licher erwähnten Kanäle mit Hochquellwasser statt.

Im österreichischen Abgeordnetenhause erklärte 
am Dienstage Ministerpräsident Graf Thun in 
Beantwortung einer Interpellation wegen des vor­
gekommenen Pestfalles, es seien alle Maßregeln gc- 
roffen, welche sich zur Verhütung einer weiteren 

Ausbreitung der Pestgefahr als nothwendig dar- 
stelltiN. Er lege das größte Gewicht darauf, daß 
alle Nachrichten über den jeweiligen Stand der 
Pesterkrankungen vollkommen wahrheitsgetreu der 
Oeffentlichkeit überliefert werden, weil er in solchem 
Vorgehen das geeignetste Mittel zur Beruhigung 
der Bevölkerung erblickte. Gegenüber dem Ver­
langen nach Verbot der schädlichen Experimente 
von Aerzten auf den Kliniken erklärte der 
Ministerpräsident, die Experimente, welche 
zu den Erkrankungen Veranlassung gegeb n, hätten 
im Pathologischen Institut, weit entfernt von den 
Krankensälen, stattgefnnden. Graf Thun hob den 
enormen Werth der bakteriologischen Forschungen 
für die Medizin und für das Leben Tausender von 
Menschen hervor; freilich sei es nothwendig, am 
Institute, in deren Räumen Untersuchungen über 
Infektionskrankheiten stattsinden, strenge Mahnungen 
zur äußersten Vorsicht seitens des fachmännischen 
und dienenden Personals ergehen zu lassen. Aber 
ein Verbot experimentaler Erforschung ansteckender 
Krankheiten würde für das Wohl der Mitbürger 
nur schädlich wirken. Möge man somit, sagte der 
Ministerpräsident, die wohlthätigen Erfolge der 
wissenschaftlichen medizinischen Forschung, der wir 
den unvergleichlichen Aufschwung der öffentlichen 
sanitären Verhältnisse verdanken, nicht verkennen, es 
vielmehr vermeiden, daß ihrer Entwickelung Hinder­
nisse bereitet oder gar im Gemüthe der Bevölkerung 
unberechtigte Befürchtungen und Mißtrauen e weckt 
werden. Man könne mit Beruhigung in die Zu­
kunft blicken. Der Ministerpräsident gedenkt schließ­
lich pietätvoll des verstorbenen Dr. Müller, welcher 
seinem hohen Berufe zum Opfer gefallen sei. Auf 
Antrag 
nächsten 
Debatte

Auf zur Wahl!
Die Wahl der Wahlmänner, welche dte Abgeordneten zum 

preutzüchen Landtage wählen sollen für den Wahlkreis Elbing- 
stlarienburg findet in Elbing morgen, Donnerstag, den 27.Ok­
tober, Mittags 12 Uhr, statt.

Wahlberechtigt ist jeder Preutze, der 24 Jahre alt und 
b Monate in der Gemeinde ansässig ist.

Noch niemals haben die Landtagswahlen eine so weitgehende 
Bedeutung gehabt, wie gerade dieses Mal.
, .. Es ist daher Ehrenpflicht eines jeden Wählers, 
punttlich im Wahllokal zu erscheinen und an der Wahl 
therlzunehmen.

Kein Wähler entferne sich aber früher aus dem Wahllokal, 
stts bis das Wahlergebnitz endgültig verkündet worden ist, da bei 
einer nicht erzielten absoluten Mehrheit sofort eine Nenwahl vor­
genommen wird und Nichtanwesende ihres Stimmrechts verlustig 
gehen.

Wir weisen noch einmal auf die zahlreichen Stimmen süh- 
reuoer Organe des Centrums, derFreiconservativen, ja aus den 
1 > uene n Reihen der Conservativen selbst hin, die 
gegen die conservative Mitzwirthschäst pro- 
i.»; J1 e 11 und vor einer junkerlichen Mehrheit warnen. Es gilt 
w! > ,wnWahlkampsedie Wohlfahrt des Vaterlandes, 
oie Freiheit des Worts, es gilt, entschieden P r o t e st ein- 
;'"ftgen, gegen die Politik derSonderiNteressen, welche 
Wirt) konservativen und dem Bund der Landwirthe getrieben

Bberale Wähler, seid nicht säumig, fehle keiner bei 
, 1 r W ahl, gebt Eure Stimmen einmüthig den von den 

f st j. n i g t e n liberalen Parteien ausgestellten 
-Lahlmännern und tragt dadurch dazu bei, die drohende 

n 11 j o tt von unserem Vaterlande abznwendeil.

Politische Ueverftcht.
Breslau hat eine freisinnige

welche von den 

am Montag einstimmig der Wahlmänner - Ver- 
L ‘ "
geordneten als Candidaken vorgeschlagen, 
nationallibcrale . ' '' ‘ “
einen Anfr"f für die freisinnigen Candwaten er­
lassen, an dessen Schluß es heißt: „Die Zeichen 
der Zeit sind ernst und fordern daß wir die 
Grundsätze des Liberalismus entschlossen und offen 
bekennen' Wir dürfen uns durch den Zorn über 
die Sozialdemokratie ober durch die Erinnerung an 
alrcn Hader mit der Linken nicht so weit verblenden

zwecken. In derselben schmählichen Weise dcnunziren I anatomische Institut besucht und alle Räume be­
ste die Bäcker als Brotverthcurer, wenn sie sichtigt. T J c l 'ft'
durch ihre Politik das Getreide künstlich Rattenloch mit den wienerischen Worten: 
vertheuern. In noch drastischerer Weise ist die 
Mittelstandspolitik der Conservativen erst in den 
letzten Tagen den Schankwirthen gegenüber zuni 
Ausdruck gekömmen. Zustände wie vor Erlaß der 
Gewerbeordnung möchte man durch eine sogenannte 
Reform der Schankstätten herbeiführen, indem man 
verlangt, daß die Schankconcession alljährlich gegen 
eine gewisse, recht erhebliche Steuer erneuert werden 
müßte. Dann würden die Schankwirthe in unbe­
dingte Abhängigkeit von den Polizeibehörden herab­
sinken und zu Staatsbürgern zweiter Klasse werden.

Wenn es aber den Herren Conservativen so 
sehr um die Bethätigung einer Mittelstandspolitik 
zu thun ist, so bietet sich ihnen auf dem Lande 
recht reichlich Gelegenheit dazu. Der Großbetrieb 
ist bei der jetzigen intensiven Betriebsweise in der 
Landwirthschaft oft viel weniger angebracht als 
beim Kaufmannsgewerbe. Man möge doch damit 
beginnen, an Stelle der großen Majorate, auf 
welchen sich angeblich kaum e i n nothleidender 
Agrarier zu halten vermag, kleinere und mittlere 
Bauerngüter zu schaffen 50 Bauern auf je einem 
Gute vou 100 Morgen wirthschaften sicherlich mehr 
heraus als ein Majoratsherr aus 5000 Morgen 
Besitz.

Der einsichtige Bürger und Gewerbetreibende 
erkennt die Wölfe, welche sich im Schafspelze der 
Mittelstandpolitiker ihm nähern, sehr wohl und 
hütet sich vor ihnen. Der wahrhaft confervative 
Mann aber 
conservativen 
Partei mit 
Rücken.

Segn's,



fassen, daß wir in entscheidender Stunde unsere 
liberalen Ueberzeugungen Preisgaben."

* * 
ch ,

Ueber die großartige Entwickelung der Land­
wirthschaft in Nordamerika hat Freiherr 
von Herman, landwirthschaftlicher Sachver- 
ständiger bei der deutschen Botschaft in Washington, 
kürzlich in der „Urania" in Berlin einen sehr lehr­
reichen Bortrag gehalten. Als besonders erwähnens- 
werth bezeichnete derselbe die großartigen Verkehrs­
mittel; ohne diese wäre eine so bewunderungswürdige 
Entwickelung der dortigen Landwirthschaft nicht 
möglich gewesen. „Es gab im Jahre 1896," be­
richtet Herr v. Herman, „300000 krn Eisenbahnen 
(in Europa 280000 km) und ein Kanalsystem 
von über 4000 km Länge. Der längste der Kanäle 
ist mit 363 km der Eric-Kanal. Dies alles wirkte 
zusammen, theils durch harmottisches Zusammen­
gehen, theils durch gegenseitiges Unterbieten in den 
Frachtsätzen, den Handel in landwirthschaftlichen 
Erzeugnissen in großartiger Weise zu entwickeln und 
es dem amerikanischen Farmer zu ermöglichen, trotz 
ungeheurer Entfernungen von den Verschiffungs­
stationen feine Erzeugnisse zu wettbewerbsfähigen 
Preisen auf den europäischen Markt zu bringen. 
So kommt es, daß z. B. Obst, welches in Kalifornien 
gebaut und durch Genossenschaften einheitlich ver­
frachtet wird, schon am 13. Tage in London als 
frisches Obst verkauft werden kann." Der Vor­
tragende theilte noch mit, daß noch eine weitere 
Frachtermäßigung dadurch bevorsteht, daß der Eric- 
Kanal, der von Buffalo nach New Aork hiuunter- 
führt, vergrößert werden soll. Man werde dann 
den Bushel Weizen s— 27 kg) von Dulutb, dem 
Kopfende des Oberen Sees, nach Europa schon für 
10 Cent (— 42 Pfg.) verfrachten können.

Die deutschen Agrarier aber sehen in 
den Kauälen nicht die Förderer, sondern die 
Feinde der Landwirthschaft und haben 
keinen dringenderen Wunsch, als die natürlichen 
Wasserstraßen, welche sie nun einmal nicht zuschütten 
können, durch hohe Frachtsätze für den Verkehr zu 
sperren!

* ♦
Die Landwirthschaftskammer für Pommern 

sagt in ihrem Jahresbericht für 1897: »Die Wirkung 
des Verbots des börsenmäßigerr Terminhandels in 
Getreide ist eine außerordentlich günstige. Die 
Bewegung der GetreidepreÜe in der Provinz ist 
•eine viel ruhigere und stetigere geworden als früher. 
Die Preisnotirungen der Centralstellc der 
preußischen Landwirthschaftskammern bieten 
Käufern und Verkäufern einen sichern Anhalt für 
die Beurtheilung der Marktlage, und der gesammte 
Getreidehandel bat sick in ^-olge dessen mehr von 
den großen Handelsplätzen in dir Provinzialstädte 
deeentralisirt, was in jeder Hinsicht willkommen 
erscheint."

Die Regierung scheint indessen die Ansicht der 
Landwirthschaftskammer, daß die Preisnotirungen 
der Centralstelle der preußischen Landwirthschafts- 
kammern dem Bedürfniß entsprechen, keineswegs zu 
theilen. Wenigstens wurde schon vor Jahresfrist 
der Handelskammer in Halle a. S. eine Abschrift 
eines Erlasses des Ministers des Innern zur 
Kenntnißnahme übersandt, in welchem die Errichtung 
einer Markteommission angeregt wird. Die Com­
mission sollte, wie die „Saale-Ztg." mittheilt, aus 
drei Mitgliedern bestehen, nämlich einem Magistrats- 
mitgliede und je einem Vertreter der Landwirthschaft 
und des Handels. Der Magistrat war dazu bereit. 
Die Handelskammer aber hat den Vorschlag, den 
sie als ein Produet vom grünen Tisch bezeichnet, 
auf Grund eines eingehenden Gutachtens des Halle- 
schen Vereins für Getreide- und Productenhandel 
abgelehnt.

Was an der alten Halleschen Börse von 18 
Fachleuten in sorgfältigster Weise, gestützt auf die 
eigenen praktischen Erfahrungen erwogen und als 
Durchschnittspreis ermittelt worden ist, kann un­
möglich von zwei Fachleuten — denn das 
Magistratsmitglied hat doch kaum einen Einblick 
in die Sachlage — allein bewältigt werden. 
Ganz abgesehen davon, datz es den betreffenden 
Herren wohl sehr schwer werden dürste, überhaupt 
Einblick in die einschlägigen Verhältnisse zu be­
kommen, da nicht jedermann bereit sein wird, die 
Commissionsmitglieder ohne weiteres in seine Ge­
schäftsverhältnisse blicken zu lassen."

So die Saale-Ztg., die übrigens andeutet, daß 
auch noch in jüngster Zeit von Seiten der Regie­
rung Versuche unternommen worden sind, Um- 
stimmnng herbeizuführen, freilich vergeblich. Jeden­
falls beweist dieser Vorgang von neuem, daß auch 
nach der Ansicht der Regierung der durch das 
Börsengesctz herbeigeführte Zustand unhaltbar ist.

Deutschland.
— Neue Attentatsgerüchte werden aus 

Hamburg telegraphisch gemeldet. Die in Altona 
erfolgte, Aufsehen erregende Verhaftung eines 
Schirmmachers Namens Oldenburg scheint nach 
dem „Hamburg. Correspondeuten" auf die Prahlerei 
eines von Großmannssucht befallenen, oft bestraften 
Menschen zurückzuführen zu fein. Derselbe hatte 
erzählt, ihn habe das Loos getroffen, den Kaiser 
Wilhelm auf der Rückreise zu ermorden. Die 
Altonaer Kriminalpolizei ist mit der Feststellung 
der Angaben des Oldenburg beschäftigt.

Der „Hamburger Generalanzeiger" ver­
öffentlicht die Nachricht, daß in Hamburg ein 
weiterer Anarchist, der mit der Altonaer 
Affaire in Verbindung stehe, feftgenommen worden 
sei; weitere Verhaftungen sollten bevorstehen; ein 
Anarchistenverein habe in einem Hause aus der 
Uhlenhorft getagt. Nach eingezogenenErkundigungeu 
kann der „Hamburg. Correspondent" mittheilen, 
daß alle diese Dinge der Hamburger Polizeibehörde 
vollständig unbekannt sind.

— Die „Berliner Neuesten Nachrichten" er­
fahren, daß von der Heimkehr des Prinzen 
Heinrich aus Ostasien in Jahr und Tag noch 
keine Rede seft da es m den persönlichen Wünschen 

des Prinzen liege, noch längere Zeit im Verband 
des Kreuzergeschwaders Dienst zu thun.

— Der „Kölnischen Zeitung" wird aus Pera 
gemeldet: Die Dankesworte der Kaiserin für 
die Blumenspende der deutschen C o l o n i e 
wurden im Vereinshaus „Teutonia" angeschlagen 
und lauten: „Ich freue Mich ganz außerordentlich 
über diese Aufmerksamkeit der Colönie. Danken 
Sie ihr in Meinem Auftrag und sagen Sie, daß 
Ich das beste Andenken mitnehmc an alles, was 
Ich von ihr gesehen, namentlich von den Kindern."

— Die Münchener „Allg. Ztg." schreibt, daß 
die Vorbereitungsarbeiten für die dem Reichstag 
einzubringenden Heeresörganisationsvor schlüge 
zur Zeit noch Gegenstand geheimer Verhandlungen 
zwischen den betheiligten Kriegsministcrien sind.

— Am Dienstage fand bei dem Reichskanzler 
Fürsten zu Ho Heu lohe zu Ehren les 
Kolonial raths eine größere Tafel statt, wozu 
sämmtliche Mitglieder der Colouialabtheilung und 
andere hervorragende Persönlichkeiten eingeladen 
waren.

— Der Colvniülrath beschäftigte sich am 
Dienstage in feiner Vormitiagssitzuag mit der Be­
rathung des Etats für das Schutzgebiet von 
Deutsch-Süd-West-Afrika. Bei dieser 
Gelegenheit theilte der Vorsitzende mit, daß die aus 
englischen Kreisen stmnmellden Nachrichten über an­
gebliche Aufstände der Eingeborenen in Süd-West- 
Afrika nach soeben eingetroffenen Berichten des 
Gouverneurs Major L e u t w c i n, wie vorauszu- 
sehen war, stark übertrieben sind. Allerdings ist 
wegen Regelung der Gewehrsteuer die Befürchtung 
von Unruhen eingetreten, zu deren Unterdrückung 
Major Leutwein mit größerer Truppenmacht nach 
dem Süden aufgebrochen ist. Die Gerüchte, daß 
sich W i t b o y an Erhebungen beseitigt habe, 
sind unrichtig. Es fand alsdann eine _ all­
gemeine Besprechung über Süd-West-Afrika statt; 
dabei wurde die Wichtigkeit der Wetterführung des 
Eisenbahnbaues und des Hafenbaues in Swakop- 
mund betont. Eine Anfrage über die klimatischen 
und hygienischen Verhältnisse im Schutzgebiete gab 
dem Pros. Oberstabsarzt Dr. Kohlstock Anlaß, 
sich in ausführlicher Weise über diese Punkte zu 
äußern und die Erklärung abzugeben, daß an der 
im letzten Jahre im Schutzgebiete aufgetretenen 
Malaria hauptsächlich die im NördeU des Gebietes 
in anstrengendem Dienste stchenden Schutztruppen 
zu leiden gehabt hätten, daß weiter die Erkrankungen 
in Swakopmund auch auf schlechte Wasserverhältnisse 
zurückzuführen seien, die jedoch nunmehr vollkommen 
sich gebessert hätten, so daß für die Zukunft Be­
fürchtungen wegen Auftretens solcher Massenerkran- 
hingen nicht mehr zu hegen seien. Nach Eintritt 
in die Specialdebatte wurde die Frage d-r 
Besserstellung der Colonialbeamten hinsichtlich 
der Pensionsberechtigung und Wittwen- 
Versorgung lebhaft erörtert. Die einzelnen Positionen 
des Etats wurden insgesammt angenommen. Ein­
gehende Besprechung fand die beabsichtigte An- 
schließung dcs Schutzgebietes an das internationale 
Kabelnetz. Neue telegraphische Verbindung von 
Kamerun mit Victoria wurde warm befürwortet. 
Schließlich wurde die Vorlage der Kolonialverwaltung 
betreffend den Erlaß einer Verordnung zur Be­
schränkung der Einwanderung mittelloser Personen 
in das Schutzgebiet von Ostafrika an einen Aus­
schuß von fünf Mitgliedern verwiesen.

— Die „Norddeutsche Allgenieine Zeitung" 
meldet: Ein Theil der Presse hat die Forderung 
erhoben, der Gesetzentwurf zum Schutze 
der Arbeitswilligen solle alsbald ver­
öffentlicht werden. Diese Forderung ist schon des­
halb unerfüllbar, weil der Entwurf noch nicht alle 
Instanzen bis zu seiner Feststellung für die Be­
rathungen der gesetzgebenden Körperschaften durch­
laufen hat. Daß der Entwurf weder dem Grund­
satz der Koalitionsfreiheit, noch dem System des 
Strafgesetzbuchs widersprechen wird, ist selbstver­
ständlich.

— Die große Kanal - Vorlage wird 
voraussichtlich 400 Mill. Mk. fordern und zwar 
für den Dortmund-Rhein Kanal 68, den Mittelland- 
Kanal 192, die Weserkanalisirung 20, den Groß- 
schifffahrtsweg Berlin-Stettin 40, den Masurischcn 
Kanal 30 und Wasserbauten, namentlich Thal­
sperren im Odergebiete 50 Millionen. Von Fach­
leuten wird angegeben, daß mit Aufwendungen von 
etwa 50 Mill. Mk. für Thalsperren Wasserbehälter 
hergerichtet werden können, welche so große Wasser­
mengen aufspeichern können, daß dieselben bei 
Niedrigwasser den Wasserstand der Oder um 30—40 
Zentimeter höher halten können als bisher. Neben 
Zurückhaltung der zerstörenden Hochfluthen im 
Gebirge würden demnach die Thalsperren der Oder­
schifffahrt und der Landwirthschaft durch Erhöhung 
des Wasserstandes zu gelegener Zeit großen Nutzen 
schaffen.

— In Berlin hat eine städtische gemischte 
Deputation beschlossen, den Magistrat zu ersuchen, 
schleunigst eine Denkschrift über die F l e i s dp 
vertheuerung ansarbeiten zu lassen und diese 
Denkschrift dem Bundesrathe bezw. dem Reichs­
kanzler zu überreichen, und ferner den Bürger­
meister zu ersuchen, die Einberufung des Städte- 
tages, in welcher die Fleischtheuerung auf die 
Tagesordnung gesetzt werden soll, zu veranlassen.

— Freiherr von Hammerstein, der frühere 
langjährige Chefredakteur der „Kreuzzeitung" und 
Führer der conservativen Partei, ist am 22. April 
1896 wegen Betruges und Urkundenfälschung zu 
dpi Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Ein 
für ihn vor Kurzem eingereichtes und von allen in 
Betracht kommenden Faktoren befürwortetes Gesuch 
auf vorläufige Entlassung hat der Justizminister 
der „Kreuzztg." zufolge ab gelehnt; wie es heißt, 
ohne Angabe von Gründen.

— Wegen Majestätsbeleidigung, be­
gangen durch ein Gedicht, ist auf das Ersuchen der 
Münchener Staatsanwaltschaft am Dienstag in 
Berlin die neueste Nummer des Witzblattes „Si m- 
p l i c i s s i m n s" beschlagnahmt worden. 
14000 Exemplare fielen der Polizei in die Hände, 
2000 waren schon an einen Buchhändler abgegeben.

Nach den davon verkauften Exemplaren fahndete die 
Pöl'zei im Laufe des Vormittags.

Aus -er französischen Kammer.
Am Dienstage ist die französische Kammer zu 

ihrer HerbsttägUng zusanimengetreten. Es gehen 
uns hierüber folgende telegraphische Mit­
theilungen zu:

Paris, 25. Oktober. Deputirtenkammer. Das 
Haus und die Tribünen sind stark besetzt; es 
herrscht lebhafte Bewegung. Finanzminister Pey- 
trat bringt den Budgeteutwnrf und den Gesetz­
entwurf über die Einkommensteuer ein. Kammer­
präsident Dechanel verliest die eingcgangcnen 
Interpellationen. Ministerpräsident Brisson 
besteigt die Tribüne. (Rufe auf der Rechten: 
„Demission"; Gegenrufe auf der Linken.) Brisson 
erinnert daran, daß er die Wäre Dreyfus beirrt 
Cassationshofe anhängig gemacht habe. (Heftige 
Protestrufe; Tumult.) Brisson richtet an die 
Kammer die Bitte, die die Dreyfus-Affäre betreffen­
den Interpellationen von den anderen zu trennen; 
(Vereinzelte Beifallsrufe.) Hierguf besteigt DeroÜ- 
lede die Rednertribüne und erklärt, die Majorität 
habe das Cabinet Brisson unterstützt, weil Cavaignac 
dazu gehörte. (Protestrufe auf der Linken). Die 
Deputirten Basli und Paulin-Msry werden 
handgemein. Alle Deputirten erheben sich von ihren 
Sitzen und protestiren heftig gegen das Benehmen 
der beiden Kollegen. Wie die Ruhe wieder herge­
stellt ist, nimmt Döroulkde wieder das Wort und 
wirft der Regierung vor, die Macht usurpirt zu 
haben und deutet auf die Lage hin, in der sich 
General Chansine befinde. (Heftige Prolestrufe.) 
Kriegsminister Eh a n o i n e bittet ums Wort (lang 
anhaltender Beifall); er erinnert daran, unter wel­
chen Bedingungen er sein Amt angetreten habe und 
erklärt, daß seine Ansicht sich mit der feiner Vor­
gänger decke (lang anhaltender Beifall). „Als Hüter 
der Ehre der Armee lege ich in Ihre Hände das 
Gut, das mir anvertrant ist, und gebe auf dieser Tri­
büne meine Demission." (Donnernd. Beif.) Chanoine 
verläßr den Saal. Brisson besteigt die Tribüne. 
(Erneute Rufe „Demission" und Gegenrufe „Nein! 
Nein!") Brisson führt aus, der Beschluß betreffend 
die Uebertoeifung der Wäre Dreyfus au den 
Kassationshof sei in Gegenwart Chanoine's gefaßt 
worden; Redner tadelt Chanoine, daß er entgegen 
jedem Gebrauche inmitten der Kammer demissionirt 
habe. (Lang anhaltender Beifall, heftige Unter­
brechungen auf der Reckten) Brisson fügt hinzu, 
die Regierung wolle sich zu Berathungen zurück­
ziehen. Die Kammer werde ihm Dank wissen, daß 
er dafür sorge, daß die Autorität der Civilgewalt 
gegenüber der Autorität der Militärgewalt das 
Uebergewicht habe. Die Sitzung wird unterbrochen.

Nach dem vorläufigen Schluß der Kammer­
sitzung begaben Ministerpräsident Brisson und 
Justizminister Surrten sich nach dem Elysße, 
um dem Präsidenten der Republik von der Demission 
Chanoines Mittheilung zu machen. — Während 
der Unterbrechung der Kammersitzung herrschte in 
den Couloirs lebhafte Bewegung; die Vorfälle 
wurden erregt besprochen. Zahlreiche gemäßigte 
Republikaner erklärten nachdrücklich, daß Angesichts 
des Vorgehens Chanöines alle politischen Meinungs­
verschiedenheiten verschwänden, und daß die Re­
publikaner aller Schattirungen sich einigen müßten, 
um der Lage gewachsen zu sein. Dujardie- 
B e a u m e tz ergriff die Initiative, um 
die Bureaus der radicalen Linken, der 
progressistischen Vereinigung und der äußersten 
Linken zu vereinigen, und schlug denselben vor, der 
Kammer eine Tagesordnung zu unterbreiten, in 
welcher der Entschluß der Kammer ausgedrückt wird, 
unter allen Umständen das Uebergewicht der Civil­
gewalt zur Geltung zu bringen, und durch welche 
die Berathung über die Interpellation auf Donners­
tag vertagt wird. Die drei Bureaus nahmen diese 
Tagesordnung au, die Sozialisten sind gleichfalls 
dafür; auch M e l i n e und Barthou traten der­
selben bei. Alle republikanischen Deputirten ver- 
urtheilten ernst das Verhalten Chanomes. Gegen 
den früheren Forschungsreisenden Oberst M o n t e i I, 
welcher sich in den Couloirs befand, wurden ver- 
schiedene Protestkundgebungen laut, weil er das 
Verhalten Chanoines vertheidigte.

Nach dem Verlassen der Kammer begab 
General Chanoine sich in das Elysee. Präsident 
Faur e empfing Ihn jedoch nicht, sondern ließ ihm 
sagen, er könne seine Demission nur durch die Ver­
mittelung des Ministerpräsidenten entgegennehmen. 
In der Unterredung mit Brisson trat Faure der 
Ansicht Brissons bei, das Portefeuille des Krieges 
einem Nicht-Militär anzuvertrauen, um damit die 
Unterordnung der Militärgewalt unter die Civil­
gewalt zu bestätigen. Faure vernrtheilte streng 
die Haltung Chanoine's.

In den Wandelgängen der Kammer verlautet, 
Brisson werde interimistisch das Kriegsporte­
feuille übernehmen.

Der Senat ging nach kurzer Sitzung ohne 
Zwischenfall auseinander. Eine Anzahl Mam- 
feftanten, welche Hochrufe auf die Armee aus- 
brachten, hatte sich um 1 Uhr Mittag vor dem 
„Cercle militaire“ angesammelt. Als Drumont 
und andere antisemitische Deputirte den „Cercle 
militaire“, in welchem' sie gespeist hatten, ver- 
ließen, erfolgte eine erneute Kundgebung Auch 
Rufe: „Nieder mit Brisson! Nieder mit den Juden!' 
wurden ansgeftoßen. Auf dem Concordiaplatze 
mißhandelten antisemitische Manifestanten den 
Polizeicommissar L e p r o u st , welche^ sie be­
schuldigten, er habe „Nieder mit Frankreich; 
nieder die Armee!" gerufen. Duye Be­
schuldigung erhielten sie auch vor dem
Polizeipräfekten aufrecht, welcher ben Vor-
Wurf als Niedertracht zurückwies. Leproust be­
gab sich, aus einer tiefen Stirnwunde blutend, vom 
Polizeipräfecten gestützt, in den Touleriengarten. 
Eine große Volksmenge stürzte den Beiden unter 
Drohungen und Hochrufen auf die Armee nach. 
Infolge" dieser Vorkommnisse wurde der Concordicn- 
platz vorn Militär geräumt und besetzt gehalten. 

Die Menge, aus welcher Hochrufe auf d'e ^rmes 
ertönten und von Einzelnen die Marseillaise gejuw 
gen wurde, wurde von Kürassieren nach der RUö 
Royale und den Boulevards zurück^ drängt. Eimge 
Läden hatten ihre Auslagen geschlossen, doch sind 
sämmtliche Cafes geöffnet. Gegen 5 Uhr sing es 
zti regnen am Danach ging bie. auf den Boule­
vards nngefa.nimelte Menge langsach aüseiiiaudcr.

Bis 6 Uhr waren auf dem Concordienplatze 
und in dessen Hingebung 150 Verhaftungen vor­
genommen worden.

Der M i n i st e r r a t h stellte ant Dienstage 
die Haltung fest, die er gegenüber den angekündigten 
Interpellationen beobachten wird. Marineminister 
L o ck r o y theilte mit, daß er demnächst eine Vor­
lage einbringen werde betreffend die Reorganisation 
der verschiedenen Marimdi.ristzweige auf al>' 
ministrativem und finanziellem Gebiete: ,— DÜ 
republikanisch-progressiftische Gruppe beschloß in ciiiet 
am Dienstage abgehaltenen Versammlung, der Re­
gierung in Betreff der inneren Politik eine Ver- 
trauenserklärnng nicht zu ertheilen, in Betreff der 
äußeren Politik aber ihr jede Unterstützung ätigetzeihkÜ 
zu lassen.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

— Der ungarische Abgeordnete Leo Sanczy 
sagte in einer vielbemerkten Antrittsrede als Präsident 
der Pester Handelskammer, es sei nicht zu leugnen, 
daß Handel und Wandel auf vielen Punkten 
stagniren. Die Hanptnrsache sei daran gelegen, 
daß das wirthschaftliche Verhältniß Ungarns, zu 
Oesterreich nöch immer nicht geregelt sei. Ääü 
müsse die Ansgleichsvorlagen acciptiren, wie sie eben 
sind, ohne wegen Zugeständnissen viel zu mäkeln. 
Die Zeit des Verhandelns und Kritistrens sei vor­
über. Das Land habe es dringend nöthig, durch 
die Annahme des Ausgleichs wieder festen Boden 
unter den Füßen zu haben.

Italien.
— Der Papst empfing am Dienstage den 

preußischen Geschäftsträger von Below-Rutzau 
und Gemahliü.

Frankreich.
— Die Pariser Polizei verh. stete einen angeb­

lichst russischen Marineoffizier Nicolaus G u r k o , 
welcher in einem Hotel in Nizza seinen Zimmer­
nachbar, Staatsrath Fürsten P o l u z o w (?), 
zu ermorden versucht und um huiiderttauseiid Francs 
beraubt hatte. Von Berichterstattern wird verbreitet, 
Gurko sei c'n Sohn des bekannten russischen 
Generals.

Aus -reu Provinzen.
Dirschau, 25. Oktober. Ein bedauerlicher 

Eisenbahnunfall ereignete sich heute früh 5 Uhr 
auf dem hiesigen Rangirbahlihofe an der sogenannten 
schwarzen Brücke. Dort trafen, wie die ,,Dirsch. 
Ztg " berichtet, 2 RangitzÜge, eiüer führte b< labend 
Kohlenwagen, der andere leere Äiagen, in einer 
Weiche zusammen. Der schwer bclabettc Zug drückte 
5 Wagen des anderen seitwärts vorn Geleise, ohne 
dieselben erheblich zu beschädigen. Der Unfall Hai 
ernstere Folgen nicht gehabt, da glücklicherweise 
Niemand verletzt ist. Die Werkstatt erschien alsbald 
mit dem Rettungswagen und wurden die Auf­
räumungsarbeiten sofort unter Leitung des Herrn 
Eisenbahn-Ingenieurs Lange in Angriff genommen 
und in wenigen Stunden beendet. Für den Betrieb 
war der Unfall insofern von unangenehmen Folgen, 
als dadurch die Ausfahrt vom Nangirbahnhof ge­
sperrt war und die Güterzüge große Verspätungen 
erlitten.

S. Krosanke, 25. Oktober. Der Auftrieb auf 
dem heute, hier abgehaltenen Viehmarkte war nur 
mittelmäßig. Die vorhandene Waare fand schnellen 
Absatz, bei recht angemessenen Preisen. Für gutes 
Material wurden 300 Mk. und noch darüber er­
zielt, für Mittelwaare wurden 200—250 Mk. 
gezahlt und für minderwerthige bis 150 Mk. Auf 
dem Pferdemarkte, welcher auch nur wenig beschickt 
war, wurde besseres Material fast gänzlich vermißt, 
und es war hier der Handel dementsprechend auch 
kaum nennenswerth. Auf dem Kram markte 
wurde, und zwar besonders in den Schaubuden, 
ziemlich flott gehandelt.

Jnowrazlaw, 25. Oktobel. Eine brave 
That vollbrachte in diesen Tagen der Schneider­
meister Krisch. Als die Pferde eines Fuhrwerks 
im Begriff waren dnrchzugehen, der Kutscher znr 
Erde fiel und infolge Verwickelung der Leine mit 
seinem Handgelenk mit fortgeschleift wurde, sprang 
Herr Krisch zsi ^en Pferden und griff fest in die 
Zügel. Obgleich er selbst noch eine Strecke von 
den Pferden mitgezogen wurde und an der Hand 
Verstauchnr.gen davontrug, ließ er die Pferde nicht 
los und brächte sie zum Stehen. Der Kutscher 
kam dadurch mit allerdings nicht unerheblichen Ver­
letzungen davon.

Bromberg, 25. Oktober. Die Strafkammer 
verurtheilte heute, wie der „Gesellige" berichtet, den 
Töpfer, T u ch o l s k i von hier wegen M a j e st ä t s- 
beleidigung zu einem Jahr Gefängniß und 
verfügte seine sofortige Verhaftung.

Tilsit, 25. Oktober. Einer F a l s ch m ü n z e r- 
bände ist man auf der Spur. Am Sonnabend 
kaufte ein Landmann aus der Umgegend von einer 
Russin 100 Stück Gänse und zahlte die Kanfsumme 
in Zwanzigmarkstücken aus. Bei der Besorgung 
von Einkäufen erfuhr die Russin, daß die Zwanzig- 
markstücke falsch feien, weshalb sich die Betrogene 
an die Polizei waudte. Leider war der Gänse- 
käufer über alle Berge. Dennoch ist man dem Be­
trüger auf der Spur und hofft, auch gleichzeitig die 
Falschmünzerbande zu entdecken.

Von Nah und Fern.
* Inserat eines Ränberhauptmanns. Man 

schreibt der „Post" aus Palermo: Der berüchtigte 
Brigant Candino hatte im „Giornale di Sicilla" 
die Nachricht oyn dem Wederauftauchen der vyu



Ormand Reuse. Die' «7
Heuer und Darstellerinnen, Zwerge

!et bün 25 bis 41 Jahren, spielten zum Theil

hat neuerdings be- 
. „ l

Unterbeamten Ge-

r«nn,onc J und fanden auch viel Verfall. 3nt 
m rn, ?Ee mau jedoch den Eindruck, als ob 

Tnf Einem Spezialitätentheater befinde. An 
Manien Eomischeu Situationen und an 
nnt-T^iistr+0 mClffCH (?tnb Anspielungen, welche die 
autgeftihrte Posse bot, würde man auch in einem 
Lauetk'^hcater weniger Anstoß nehmen und sie ge­
duldig über sich ergehen lassen. Auf die Bühne 
eines Stadttheaters aber gehört dergleichen nach 
unserer Ansicht nicht. Im fiebrigen muß man zu­
geben, daß sich die kleinen Mimen redlich be- 
otiiüfnnf bie Besucher des Theaters möglichst 
amüsant zu unterhalten.
D O c?fen^fd,rS* Den Martin und Elisabeth 
-nr Feier i wer ^^uten in Pangritz-Colonie ist 
aefsftpuF nnn 30 sm8°*bencn Hochzeit ein Gnaden- 
geschenk von 30 Mark verliehen worden

Der Bdestpreuhische Lehrer-Emeriten- 
Unterstutzungsverern welcher seinen Sitz i, 
Elbing hat, erzielte tu dem am 30. September er 
abgelaufenen Vereinsjahr erfreulicherweise aünstioerp 
Resultate als im Vorjahre und fielen dementsprechend 
auch die Unterstützungen an die hilfsbedürftigen 
Emeriten höher ans. Die Einnahmen betrugen 2098 M. 
der Uebcrschuß belief sich somit auf 1489,71 Mk. 
Hiervon entfällt nach dem Statute 1/io im Betrage 
bon 148,71 Mk. zu dem Stammkapitale, welches 
!'ch dadurch auf 5707,17 Mk. erhöht. Der Rest 
'm Betrage von 1333,00 Mk. wurde an hilfst 
dürftige Lehreremeriten Westpreußens »ertheilt. Es 

wurden im ganzen 17 venfionirte Lehrer und 1 
Lehrerin mit Unterstützungen in Höhe von 40 bis 
143 Mk, bedacht. Die durchschnittliche Höhe der 
Unterstützungsquote betrug 74 Mk. (im Vorjahre 
52,50 Mk.), der Grundstock für das Feierabcndhaus 
für Westpreußische Lehrer erhöhte sich durch Zinsen 
und Geschenke von 564,87 Mk. auf 752,82 Mk. 
Das Gesamnltvermögen des Vereins betrug 6458,99 
Mk. — Wer die Unterstützungsgesuche der hilfsbe­
dürftigen Lehrer gelesen hat, welche dem Vorstände 
eingereicht werden, der maß die Ueberzeugung ge­
winnen, daß dieser Verein durchaus seine Berechtigung 
hat. Auch in der Lehrerschaft Weftpreußens scheint 
die irrige Ansicht, daß der Verein jetzt überflüssig 
sei, zu schwinden. Die Mitgliederzahl hat sich um 
etwas erhöht und beträgt gegenwärtig 547. 
Hoffentlich aber sehen bald alle Lehrer unserer 
Provinz die Nothwendigkeit des Vereins ein. Der 
Verein will bekanntlich nur dort helfen, wo 
infolge Pensioriirungen (durch Blindheit, Lungen 
krankheit rc) die Pension eine sehr geringe ist. Erst 
kürzlich theilten wir an dieser Stelle einen solchen 
Fall mit. Der Beitrag beträgt nur 1 Mk.

Der Lehrerinnenverein hält Freitag, den 
28. Oktober, Nachmittags 5 Uhr eine Sitzung ab. 
In derselben wird ein Vortrag: „Ueber die Ent­
stehung, des Dramas" gehalten werden.

bcr Sommerferien. Der Kultus- 
mmister hat bestimmt, daß wenn Ortsschulbehörden 
™ mtt höheren Lehranstalten für die

nnuche Jugend die Gleichlegung der Sommer - 
'cr*ei!1 öet allen Schulen der betreffenden Stadt 
nachfirchen, diesen Anträgen Folge gegeben werden soll. 

Beurlaubung von Schulkindern zur Ernte. 
Durch eine an sämmtliche Kreisschulinspektoren des 
Regierungsbezirks Marien Werder erlassene 
Verfügung der Abtheilung für Kirchen- und Schul­
wesen sind die Kreisschulinspektoren angewiesen, auf 
Antrag den Schulunterricht überall da bis Anfang 
November aussetzen ZU lassen, wo dies im Interesse 
der. durch die Witterungseinflüsse der letzten Zeit 
beeinträchtigten Einerntung der Hackfrüchte noth­
wendig erscheint.

Lehrgang in der landwirthschaftlichen 
Buchführung. Die Deutsche Landwirthschafts­
Gesellschaft läßt in ihrer Abtheilung für landwirth- 
schaftliches RechliuNgswesen (Buchstelle der D. L.-G.) 
während des ganzen Jahres Unterricht in der land­
wirthschaftlichen Buchführung wie im kandw'irth- 
schaftlichen Rechnungswesen überhaupt ertheilen. 
Der Character desselben ist durchaus der des Privat­
unterrichtes, da stets nur 2—3 Herren gleichzeitig 
an einem Lehrgänge theilnehmen. Besonderes Ge­
wicht wird auf Erörterung der Fragen der landwirth- 
schaftlicheu Einträglichkeit gelegt, auch werden gelehrt: 
Ertragsnachweis, Eiukommennachweis, Führung der 
Wirthschaftsregister, Aufstellung des Hauptbuches rc. 
Für ältere, fortgeschrittenere Landwirthe dauert der 
Lehrgang acht Tage und umfaßt hauptsächlich den 
Ertrags- und Einkommeusnachweis, sowie Erörte­
rungen über die Fragen der Einträglichkeit. In 
dem zweiten, vierwöchentlichen Lehrgang wird 
außerdem darnach gestrebt, die Theilnehmer zu 
technischer Fettigkeit tu der Buchführung zu bringen. 
Das Honorar für den achttägigen Lehrgang be­
trägt 50,. das für den vierwöchentlichen i(/0 Mk.

Erfrischungs-Räume in den Postdienst- 
localen. Das Reichs Postamt 
stimmt, daß bet Verkehrsämtern mit anstrengendem 
Nachtdienst den Beamten und 
legenheit gegeben werden soll, sich während der 
Nachtdienstzeit in den Posträümen an geeigneter 
Stelle warme Getränke selbst zuzubereiten. " Die 
erforderlichen Einrichtungen sollen für Rechnung der 
Postkaffe getroffen werden.

Patent-Liste, mitgetheilt durch das Patent- 
und technische Bureau von Paul Müller, Civil- 
Ingenieur und Patent-Anwalt in Magdeburg. Ver­
treter C. Matthias, Elbing. Patent-Anmeldung. 
Kl. 13. M. 15112. Reinigungskasten mit andauernder 
Fettabschneidung ausheißemWasser. Dr.PaulMehne, 
Kulmsee, Westpr. 23/3 98 Gebrauchsmuster- 
Eintragungen. Kl. 34. 102871. Lösch­
vorrichtung an Petroleumöfen, bei welcher die an 
den beiden breiten Flächen der Brennerscheiden an­
liegenden Löschfedern durch einen Hebel bethätigt 
werden. Otto Römer, Danzig. 1988. Kl. 68. 
102854. Ausrückbarer Thürschließer mit in eine 
Führung am Kämpfer zu schiebendem Schlußhebel. 
Franz Barkowsky, Tilsit, 20. 7. 98.

Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt war der Verkehr ziemlich schwach. Der 
Getreidemarrt war nur mit wenigen Fuhren Hafer, 
sowte mit einigen Schock Roggenrichtstroh und etwa 
' 0 Ctr. Heu beschickt. Hafer wurde pro Schffl. 
Ä 10—3,40 Mk., Stroh mit 18—20 Mk. pro 
M-Sff rUnb mit 1,40—1,60 Mk. bezahlt, 
itemiirf • maren dagegen in der Friedrichstraße 
2 30—5>brIcI ungefähren. Der Preis stellte sich auf 
noch reJfit PW Schffl. Auch Weißkohl war 
0,80—1 y^M^handen, welcher pro Mandel mit 
J dfjer abgegeben wurde. Sehr leer sah
und E!°r wurdm^ich Wilhelmplatz aus, Butter 
kostet- pro Vfd. ? o"\ “"S?“1'"’ J®"“"
0,95-1,10 Mk. Air' ' ®'Cr pl'°

otHfA ßru •- ^oft war eute reichliche j TL8« ..™1?''1 kosteten 20-30 Pf.
2 *?' (51™ " 30—40 W Ausgeschlachtete 

G--nK >md Eutenwaren nur toe„iqE' vorhanden 
u"d d-ckt-n wohl den B-dars nicht; denn sie waren 
bald zum Preise. Bon 45 Pf. „„ ^erkau-t. 
Dagegen war auf dem Gemüsemarkt viel Anaebot 
aber wenig rege Kauflust. Auf dem Fischmarkt 
gab es eine gute Auswahl und wu^de auch flott 
gekauft. Der Fleischmarkt war gut beschickt, die 
Preise blieben unverändert.

Verhaftungen. Wegen öffentlicher Ruhestörung 
wurde gestern Mittag der Handelsmann Albert Korth 
aus der Sternstraße verhaftet. Derselbe hatte sich 
betrunken und brüllte auf der Freitreppe einer in 
der Königsbergerstraße besegelten Schaukwirthschaft 
überlaut, so daß sich eine große Menschenmenge 
ansammelte. — Gestern Abend wurde der Schul- 
knabe^ Ernst Wollmanti aus der Leichnamstraße 
verhaftet, weil er im Verdacht steht, einen grauen

ihm befehligten Maurina-Bande im Bezirk Eelai-n 
gelesen. Er setzte sich sofort hin und richtete an 
den „Corrtere dell'Jsola" ein Schreiben, in welchem 
er die Nachricht dementirt und erklärt, daß sie von 
seinem Feinde Leanza in Umlauf gebracht mürbe 
Keanza sei jedoch ein feiger Verräther, der nickt den 
Muth hübe, in den Busch zu neben rtLw- 7 
ruft sich auf das Zeugniß der Herren Gutsbesitzer' 
die bekundeu wurden, daß er 1

ii)tii Feldarbeit zu widmen; er schwöre als Ehren- 
mmrcif-n daß er nur bic ««
bcr Jeurru lbc\ 9wbt der famose Räuber 
lmx ’ J. uich den Rath, die Truppensendungen 
.lfJ, - ^aro etitzustellen, da die Maurilta-Bande 
0 ? c?1Usll1. en^e, diesen Bezirk unsicher zu machen, 

tv -onsertiouspreis sandte Candino zugleich mit 
dem Briefe , fünf Lire an den „Corriere dell'Jsola". 
-s ist übrigens nicht das erste Mal, daß die 
stetlischen Blätter derartige Briefe erhalten.

* Thauwetter ist in Rußland, ausgenommen 
tu Nordrußland, allenthalben, auch in Petersburg 
Und an der Wolga eingetreten; in Nischny schicken 
Itcp die Schisse an, bie Fahrten in vollem Umfange 
wieder aufzunehmen.

Lokale Nachrichten.
Elbing, den 26. Oktober 1898.

Auf zur Wahl! Die Wahl der Wahlmänner 
findet morgen, Donnerstag, den 27. Oktober, 
Mittags 1 2 Uhr statt.

Die Landtagswahl dauert nicht wie die Reichs­
tagswahl den ganzen Tag, sondern sie beginnt 
sögleich zür festgesetzten Stunde, Mittags 12 Uhr, 
und wird geschlossen, sobald die erschienenen Wähler 
ihre Stimme abgegeben haben.

Für die d r i t t e A b t h e i l u n g ist die Wahl­
handlung jetzt nach Beschränkung der Formalien 
schon innerhalb einer Stunde beendigt.

Kommt es zur e n g e r e n W a h l, so wird 
dieselbe sofort vollzogen. Darum muß ein rW 
Wähler MnMich b-i Beginn der WahlhMblnng 

Ullb. lauge int Wahllokal ver- 
feine Abtheilung die Wahl end 

g-ltig geschlossen worden ist. b Lllb”

brhS aUfP“ffen U"S «cht »ick Freunde mit. 

ban^bk‘7rocL^nb\tiiP6rrfi,J.U*re Abtheilung, 

welcher das 24. ßcbenMrthr\ \e < T 45 '
in der Gemeinde, ,°7 c hat u„d zwar

LLK, -iner°Lelek iskn'icht

LÄL ^gL LMamN- 

ist genügen können. Jeder Wähler
27 nO 1®' . vm Wahltage, Donnerstag, den 
von hmn bcJ' b^e amen d e r W a h l m ä n n e r 

9nr chm zugestellten Zettel a b z u l e s e n. 
toerbcit b • 1 f 6 e r n 1 e n Geschäftsleute 
j n r p 6 ®««0cnb ersucht, diejenigen Herren 
die Wäbl rv l’ o n ö I g , welche als Urwähler in 
taa lnp Asilen eiNgelrägeu sind, morgen, Donners- 
mit' hi r r llisipahlzeit beürläuben zu wollen, da- 
SßnbbJ* bcit itl den Stand gesetzt werden; ihr 
ermLr? au§ü£,en können. — Die B e h ö r d e n 
SÖpffpv eno ^ren Beamten überall in gleicher

'c ble Ausübung des Wahlrechts.

den 'v7'"N"af-liche Witterung für Donnerstag, 
Stellenweise^ I' ^'emlich kalt, wolkig, theils heiter.

Zur SanbirtS119' Bielfach neblig. Windig, 
wird, haben die ®3ie uns mitgetheilt
Anweisung erhalten ^ ^mmissarien eine gedruckte 
in eine bestimmte Kolon!.- ‘[)nen aufgegeben ist, 
die politische Richtung ?er auszufülle'nden Liste 
einzutragen. Unseres senden Wahlmannes 
ganz neue Anordnuua^ h "ach ist dies eine 
nicht einleuchten will ' Nothwendigkeit uns 
welchem Zwecke die nicht klar, zu
Männer auf diese Weise conhnrr t?tung der Wahl-

Stadttheater. In unserem @3™ foU- 
gestern das erste Gastspiel der ^^ttheater fand 
statt. Zur Aufführung gelangte eine e r 
für die Liliputaner zurechtgcstutzte^
»Eine Million" von Weeneu,

Reisemantel, welchen er einer Trödlerfrau in der 
Schulstraße zum Kauf anbei, gestohlen zu haben. 
Der Junge gab an, er fei von einem jungen Mann, 
der ant Theater wohnen sollte, mit dem Verkauf 
des Mantels beauftragt. Diese Angabe stellte sich 
als unwahr heraus. Der Mantel wurde polizeilich 
beschlagnahmt. ________

Telegramme.
Berlin, 26. Oktober. Die „Berl. Morgenztg." 

meldet aus Mona: Der hier verhaftete angebliche 
Anarchist Oldenburg leugnet, einen Anschlag 
auf den Kaiser geplant zu haben; er meint, es 
liege ein Racheakt gegen ihn vor.

Rostock, 26. Oktober. Bei Retzow landete 
gestern glücklich ein französischer Luftballon mit 
zwei Insassen. Der Ballon war in Paris auf­
gestiegen, um Rußland zu erreichen. Wegen 
Ballondefekts landeten die Luftschiffer.

Wiett, 26. Oktober. Der russische Minister 
des Aenßeren Graf M u r a w j e w ist heut Abend 
91)2 Uhr nach Livadia abgereist.

Wien, 26. Oktober. Das Befinden der 
Wärterin Pecha ist unverändert sehr ungünstig. 
Die übrigen Wärterinnen und Schwester Winfrida 
befinden sich wohl. Dr. Poech ist vollkommen 

wohl.
Paris, 26. Oktober. Nachdem Brissou 

mitgetheilt hatte, daß die Demission C h a n o i n e s 
angenommen sei und noch im Laufe des Abends 
ein neuer Kriegsminister ernannt werde, nahm die 
Deputirtenkammer mit 559 gegen 2 Stimmen die 
Tagesordnung Ribot an, in welcher ein Ueber- 
gewicht der Civilgewalt über die Militärgewalt be­
tont wird und das Vertrauen in eine, die republi­
kanischen Gesetze treu beobachtende Armee ausgedrückt 
wird. Ein tadelnder Zusatz von B erg er wird sodann 
mit 274 gegen 261 Stimmen abgelehnt. Als B c r- 
teaux (Soz.) das Vertrauensvotum für die Re­
gierung beantragte, schwieg Brisson. Der Antrag 
Berteanx wurde mit 286 gegen 254 Stimmen ab- 
gelehnt. Die Minister verließen sodann den Saal. 
Die Demission des Ministeriums gilt als sicher. 
B a n d r y d'A s s o n beantragt, alle Minister, mit 
Ausnahme des Generals Chanoine, dieses braven, 
loyalen Soldaten, in Anklagezustand zu versetzen. 
(Tumult). Die Sitzung wird um 8 Uhr 35 Min. 
geschlossen. Die nächste Sitzung findet am 1. No­
vember statt.

Paris, 26. Oetober. Nach dem Verlassen des 
Palais Bourbon begabeu sich die Minister zu 
F a u r e, um die gemeinsame Demission zu über­
reichen. Die Deputirten, ermüdet von den langen 
Berathungen, verließen das Palais Bourbon ohne 
eine weitere Besprechung der Vorgänge; jedoch er­
kennen sie an, daß die Lage sehr unklar ist. Der 
Staatsches habe die Aufgabe, den Nachfolger 
Brissons zu bestimmen, was man erleichtern könnte, 
vielfach wird der Name Ribot genannt, allge­
mein wird geglaubt, daß Faurc sich an ihn wendet. 
IN der Umgebung des Elysees fand kein Zwischen- 
fall statt. Auf dem Boulevard ereigneten sich 
einige unbedeutende Zwifchensülle. Eine Person 
wurde verhaftet.

Paris, 26. Oktober. Faure nahm die De­
mission des K a b i n e t s an und ersuchte das 
Kabinet, einstweilen die Geschäfte weiter zu führen 
Lockroy wird interimistisch Kriegsminister.

Paris, 26. Oktober. Doroitläde wurde beim 
Verlassen der Kammer aeclamirt, ebenso Drnmont 
und Millevoye, welche darauf von der Präfektur 
vergeblich die Freilassung Gnerin's verlangten. 
Gegen Brissou und die Juden fanden Demonstra- 
tianen statt vor der „Libre Parole", welche eine 
Tafel mit der Aufschrift: „Nieder mit den Juden!" 
aufgestellt hatte. Die royalistischen Juden riefen: 
„Hoch das Heer!" Vor den Blättern „Ganlois" 
und „Soleil" war das Gedränge sehr stark. Aus dem 
Boulevard dauert die Bewegung fort. Um lO1^ Uhr 
war dort eine Schlägerei mit den Polizeiagenten. 
Der Sozialisten-Wachsamkeitsansschuß trat zusammen. 
Erst gegen Mitternacht zerstreuten sich die Mani­
festanten von selbst. Ein gewisser Martin schlug 
nach einem Offizier der Sicherheitsmannschast mit 
einem Stock und wurde verhaftet. Ein Mann, 
welcher Schmährufe gegen D r u m o n t ansgestoßen 
hatte, wurde vou den Manifestanten halb todt ge­
schlagen.

Paris, 26. Oktober. Die radikalen Blätter 
greisen Chanoine aufs Heftigste an, weil er 
sich sum Werkzeug des Militärcomplotts hergegeben 
habe. Die gemäßigten Blätter bezeichnen die 
Haltung Chauoines als iucorrcct.

Paris, 26. Oktober. Der heute bei Gelegen­
heit der Kundgebung verhaftete Vorsteher der 
Antisemitenliga G u e r i n ist in das Gefängniß 
überführt worden.

Paris, 26. Oktober. Die „Libre Parole" kündigt 
au, daß sämmtliche nationalistische und antisemitische 
Deputirten der morgen beginnenden Verhandlung 
des Dreysns-Prozesses vor dem Kassationshofe bei­
wohnen werden. Für morgen werden vor dem 
Justizpalast antisemitische Demonstrationen erwartet.

Petersburg, 26. Oktober. Im Dorfe Ankob 

im Gouvernement Samarkant ist eine epidemische 
Krankheit mit hoher Sterblichkeit aufgetreten. Die 
Krankheit zeigt alle Syiuptome der P e st, doch ist 
dieselbe noch nicht mit Sicherheit als Pest festgestellt.

Florenz, 26. Oktober. Ein wahnsinniger 
Gepäckträger machte einen Mordversuch auf den 
deuischen Hotelier Kraft. Er verwundete diesen, den 
Portier und andere zu Hilft geeiltc Personen.

Haifa, 26. Oktober. Das d e u t s ch e K a i s e r- 
p a a r ist gestern Mittag l1^ Uhr an Bord der 
„Hohenzollern" hier eingetroffen und um 4 Uhr 
gelandet.

Jerusalem, 26. Oktober. Die Theilnehmer 
an der offiziellen Festfahrt sind heut kurz nach 6 
Uhr hier eingetroffen.

np
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101,80
101,50
92,60

101,50
101,60
9400
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92,60

101,50
101,50
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101,50
169.80
216.80
91,90
58,50 

100 30 
192,10

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 27 October, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Börse: Behauptet. Cours vom 
3V8 pCt. Deutsche Reiche anlcihc . . 
372 PCt. „
3 PCt. „
31/, PCt. Preußische ConsolS . .

: :: 
3Vr PCt. Oflpreußische Pfandbriefe 
31/2 pCt. W llpreußische Pfandbriefe 
Oesterreichische Gowrente ...
4 pCt. Ungarische Goldrente . .
Oesterreichische Banknoten . . , 
Russische Banknoten ... 
4 PCt. Rumänier von 1890 . . 
4 pCt. Serbische Goldrente, abgester 
4 pCt. Italienische Goldrente . . 
Disconto-Commandit.........................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Preise der CourSmakler.
Spiritus 70 wco.............................................. 45,50 Jk
Spiritus 50 loco............................................. 65,20 A

(Morgen bleibt die Börse geschlossen^

Königsberg, 26. October, 12 Uhr 48 Min. Mittags 
Bon Portatius & Gr0the, 

Getreide-, Woll--, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.)
Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß.

Loco nicht contingentirt........................ 43,00 A Bries
October............................... 43,00 A Brief
Loco nicht contingentirt........................41,50 A Geld
October...................................................—A Geld

A

169,00
168,00 
132,00 
128 00

145,00 
110,00 
150,00 
120,00 
128,00 
160,00 
140,00 
200,00

Danzig, 25. October. Getreidebörse.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten werdm außer 
den notirten Preisen 2 A per Tonne, sogen. Factorei- 
Provision, usancemäßig v.Käufer a.d.Verkäufer vergütet 
Weizen. Tendenz: Ruhig.

Umsatz: 200 Tonnen.
inl. bochbunt und weiß . . .
„ hellbunt ...............................

Transit hochbunt und weiß .
„ hellbunt ... 

Roggen. Tendenz: Höher.
inländischer .... 
russisch-polnischer zum Transit 

G e r st e, große 674—704 g) . .
„ kleine (615—656 g) . .

Hafer, inländischer .... 
Erbsen, inländische....................

„ Transit .........................
Rübsen inländische..........................

Spiritusmarkt.
Danzig, 25. October. Spiritus pro 100 Liter 

contingentrrter loco 65,25, nicht contingentirter loco 
39,00 bezahlt.

Stettin, 25. October. Loco ohne Faß mit 60,00 A 
Konsumsteuer 43,50.

Zuckermarkt.
Magdeburg, 25. October. Kornzucker excl. von 887o 

Rendement 10,40—10,60. Nachprodukte excl. von 75(,/o 
Rendement 8,52—8,55. Stetig. — Gemahlene Raffi­
nade mit Faß 23,75—24,25. Melis I mit Faß 23,25 
bis 23,25. Stetig.

Glasgow, 25. Oktober. (Schlußprcis.) Mixed num- 
bers warrantes 49/lli/2 sh. Stetig.

Viehmarkt.
Danzig, den 25. Ociober 1898.

Auftrieb: Bullen 54 St. 1) Vollstesschige höchster 
Schlachtw. 31 Mk. 2) Mäßig genährte jüngere u. gut 
gen. ältere 00—27 Mk. 3) Gering genährte 24 Mk. — 
Ochsen 11 St. 1) Vollst, ausgem. höchster Schlachtw, 
bis 6 I. 30-31 Mk. 2) Junge fletsch., nicht ausgem, 
alt. ausgem. 27—28 Mk. 3) Mäßig genährte junge, 
gut genährte alt. 24 Mk. 4) Gering genährte jed. Alters 
20 Mk. — Kalben und Kühe lu5 St. 1) Vollfleisch. 
ausgem. Kalben höchster Schlachtwaare — Mk. 
2) Vollfleisch. ausgem. Kühe höchst. Schlachtw. bis 7 I. 
28-28 Mk. 3) Aelt. ausgem. Kühe u. wenig gut entw. 
jüng. Kühe u. Kalben 24 - 25 Mk. 4) Mäß. genährte Kühe 
u. Kalben 22 Mk. 5) Gering genährte Kühe u. Kalben 
18 Mk. — Kälb er 61 St. 1) Feinste Mastkälber 
(Vollmilch - Mast) und beste Saugkälber 44—46 Mk.
2) Mittl. Mastkälber und gute Saugkälber 40—42 Mk.
3) Geringe Saugkälber 35—37 Mk. 4) Aeitere gering 
genährte Kälber (Fresser) — Mk. — Schafe 183 St. 
1) Mastlämmer u. junge Masthammel 26 Mk. 2) Aelt. 
Masthammel 22 Mk. 3) Mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Märzschafe) — Mk. — Schweine 960 St. 
1) Vollfleisch. bis I1/4 I. 39—41 Mk. 2) Fleischige 
40—41 Mk. 3) Gering entw. sowie Sauen und Eber 
36—38 Mk. Alles pro 100 Pfd. lebendGewicht. Geschäfts­
gang: Mittelmäßig.

W Loose zur Zehnten 
Geld-Lotterie für die Zwecke 
des Preußisch. Landes-Ver- 
eins vom Rothen Krenz » 
Mk. 3,30 sind zu haben.

Peters,
Königl. Lotterie-Einnehmer.

Eine ordentliche, tüchtige

Wirthin 
für einen alleinstehenden Herrn ist zu 
erfragen

Gr. Hommelftratze 14 (unten). 

Möblirtes Iimmrr NL 
51t vermiethen Johannisstr. lv.



Donnerstag: Liedertafel.

Fehrerimek-Dercin.
Freitag, d. 28. Oktober, L Nhr:
Ueber die Entstehung des

Dramas.

KkKalluiWchiW
Für die im Baubezirke Marienburg 

belegenen Provinzial-Chausseen sollen pro 
Etatsjahr 1899/1900 die Lieferungen 
der Unterhaltungsmaterialien, die 
Pflaster-, Walz- und Schneeräu- 
mnngsarbeiten im Wege des öffent­
lichen Angebots an geeignete Unternehmer 
vergeben weiden.

Zur Vergebung dieser Lieferungen 
und Leistungen stehen folgende Termine an:

1. in Trunz auf
Montag, den 31. Oktober er.. 

Vormittags 10 Uhr, 
im Gasthause des Herrn Schaak,

2. in Elbing auf
Freitag, den 4. November er., 

Vormittags 9 Uhr, 
im des Herrn Dettmann,

3. in Christburg auf

Montag, den 7.sJiourmbcv er., 
Nachmittags 2 Uhr, 

im Gasthause des .Herrn Hippler,
4. in Stuhm auf

Diensta g,den 8.gtovernber er., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Gasthause des Herrn Nawrotcki,
5. in Mareese auf

denselben Tag, 
Nachmittags 2 Uhr, 

im Gasthause des Herrn Gravert,
B. in Marienburg auf 

Mittwoch, d. 9. November er., 
Vormittags 9 Uhr, 

im Hotel Liegmann.
Die Bedingungen und Kostenanschläge 

werden in den Terminen bekannt gemacht, 
auch können dieselben vorher bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden.

Feine und grobe Kiesproben sind 
spätestens bis zum 29. Oktober er. 
dem Unterzeichneten einzusenden.

Elbing, den 18 Oktober 1898.
Der Provinzial-Baumeister.

Drewke.

Abinger Standesamt.
Vom 26 Oktober 1898.

Geburten: Eisendreher August 
Heinr. Kose! S. — Maschincnreisender 
Julius Scheer S. — Arbeiter August 
Schöufeld S. — Metalldreher Theodor 
Gaebel T. — Fabrikarbeiter Ferdinand 
Brien S.

Aufgebote: Tischler Franz Howald 
mitWm. Katharina Schröter, geb.Liedtke.
— Cvmmissionär Max Gutowski mit 
Martha Hinke!. — Maurergeselle Joh. 
Arndt-Curau mit Anna Krickhahn-Elbing.
— Maschinenschlosser Eduard Konietzko 
mit Margarethe Fleischmann. — 
Zimmergeselle Joh. Ganswind-Polixen 
mit Marie Magd. Dargel-Polixen. — 
Tischler Ed. Ferdinand Bu!kowski-Elb. 
mit Marie Oppermann-Alt Doüstädt.
— Schmied Jul. Gustav Schneidereit- 
Bruckhausen mit Elisabeth Link-Ostheim.
— Arbeiter Friedr. Reinh. Müller- 
Kleppe mit Auguste Götz-Hirschfeld.

Sterbefälle: Arbeiter Anton Wobbe 
32 I. — Arbeiter Heinrich Thiel T. 1 I.

Auswärtige 
Familien-Nachrichten.

Verlobt: Frl. Marie Seestern-Pauly- 
Purpcsseln mit dem Kaiser!. Bank­
buchhalter Henry Boldt- Königsberg.

Geboren: Herrn Hartog-Gr. Kalke- 
ningken bei Gr. Warkau S.

Gestorben: Fran Mathilde von Ze- 
lewski, geb. Schörger - Danzig. — 
Frau Louise Täubner - Kauschen. — 
Frau Wilhelmine Telge, geb. Olbcrg- 
Jnsterburg. — Herr Handelsgärtner 
Julius Kretzing-Tilsit.

Donnerstag, den 27. Oktober 1898: 
Letztes Gastspiel der Liliputaner. 

„Eine Million".
ModernePosse mit Gesang u. Evolutionen 

in 4 Akten von Weenen. 
Musik von Ormand Renee.

Freitag, den 28. Oktober 1898:

Im weißen Röß l.
Sonnabend, den 29. Oktober 1898:

„Krieg im Frieden.“
Vorverkauf 10—1 und 3—4 Uhr. 

Kasseneröffnung 7 Uhr, Anfang 7^2 Uhr.

InriHigtr likrik Putci! 
Itrfmiinisiimiiiirr!

W Mittwoch, aoe Vorabend der Wahl, "W 
S'i’8 Uhr;

Zusammenkunft
im Gewerbevereinshause.

Auction in Frnskk WeApr. bei Abing. 
ZienäW, i>en 8. Kcoemkr i>. Is., Sonn. 11 Ihr, 

werde ich im Auftrage des ConcurSverwaltcrS Herrn Wiedwald hierfelbst das 
zur Morit« Flonski'schen Concurs-Masse gehörige Waarenlager, bestehend aus: 

Tuch-, Manufactur-, Kurz- und Wollamarerr, fertiger 
Garderobe, Schuhzeug Mützea, Hüten, Glas- unD 
Porzellansachen rm Ganzen für die Taxe von 3113 
Mark 61 Pfennig,

ferner
1 Ladeneinrichtung, bestehend aus l Repssttormm mit 
Schubladen, 3 Repssitsrien, 2 Tsmtifchen, 2 Lampen, 
Tritt, Tafelwaage, PetrsleumaPparKt und Cyliudenchr 

meistbietend gegen g'eich baare Bezahlung versteigern. Die Besichtigung des 
Lagers und Einsichtnahme der Taxe erfolgt um Terminstage von 9 bis 
11 Uhr. Eine Bietungscaution von 300 Mk. ist zu stellen und ist der Laden 
gegen eine Entschädigung zu haben.

Elbing, den 26. Oktober 1898.
Der Gerichtsvollzieher.

v. Paw8owskjx..^,___________________ __
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Verein der Bücherfreunde
Ermöglicht mit wenig Geld An'Kge einer eigenen 

Dausbibliothek von Werken erster öeüstchev Schriftsteller 
— keine Übersetzungen —

G.r sch LinunAopkan Des S. Jahrgangs 
D8to6rr 1898 — Aeptemöer 1899.

X Gräfin von Baudisstn Über die Alpen. Roman.
r. Freiherr von Schlrcht, Armeetypen. Vrunoresken.
8. Nina Hielte, Beiden der Pflicht. Roman.
4. Karl Bieibtren, Marjchälle, Generale und Soldaten

Napoleons I.
8. E. Ruhstray Aus dem Lande der Mitte. Eine authentische, 

aus der Döhe der Zeit stehende, lw-yir interessante 
Schilderung der Sitten und Gebräuche der Lhinesen. 
Reich illustriert.

6. Freiherr v d. Goitz, Militärisches Mosaik. Bilder aus
dem Militär-Leben.

7. Marie Bernhard, Die chinesische Mauer. Roman.
5. Gustav Röpper, Jn Plutos Reich. Mit vielen Tllustr. 
fW ^ür Mitglieder kosttzt jedes dieser wirklich guten Werke in 
vornehmem. Einband nur 2.25 — fl. 1.35, geh. nur
ä st. (Ob; für Nichtmitglieder etwa das Zwei- bis Dreifache. 
Die früher erschienenen sieben Jahrgänge der Veröffentlichungen des ^ereiNs 
der Bücherfreunde sind gleichfalls noch' zum preise von Mk. 15.— «= t1- 9-^5 

geheftet, Mk. 18.— — fl. IMS gebunden zu haben.
Satzungen und ausführliche Projekte umsonst und postfrei 

durch jede Buchhandlung oder durch die Geschäftsleitung 
Vorstand g. Geschäftsleitung

^7bonnreren Sie
▼ auf den

bereits im S. Mpgzng stehenden

Mitglied kann 
Jedermann werden, 

filtA Ausländer 
sowie Damen.

M-rtt« 6«if WÄÄÄ 

Hermann Deiberg HMW s.A.ooh.d.yerzogs Larl «.Bayern 
a EerliN A. 62, Rurfurflenstr. 128

Ernst von wolzogen Ulfen I, Jcifonurgottftr. 6.
—W—W—HUWIIH iHllllill' lllli r    III lllli 11111'11     

MkM.Mk.Mk A- Mk. M. Ä ®

<L. Basilius, photographisches Atelier, 
4 ---- langes. ■——— ►
< Kettenbrunnenstrasse 2|3. ►4 Geschäft geöffnet von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr, 
i Sonntags von 9 — 1 Uhr.

Stamm Züchter ei der grossen, weissen 
Edelschweme (YorksWre) 

der Domäne Friedrichswerth, S.-Cob.-Gotha) Station Feiedrichswerrh. 
Anf allen beschickten Ausstellungen höchste preise

Allem auf den Ausstellungen der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschast
AE" 145 Preise.

Die Herde besteht in Friedrichswerkh seit 1885, ZuchtzieNst bei Erhaltung 
einer derben Konstitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnellwnchsigkei't 

und höchste Fruchtbarkeit." Die Preise sind fest. Es kosten: 
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 
3 4 », ,, ff 80 „ ,, T’O „

(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter.)

welcher Näheres über Aufzucht, Füt- graijg 1t franko 
8WUU, terung u. Verfandtbedingungen enthält, 1™*™'
Friedrichswerth 1897. Ed, ^6y6F? Domäoenrath.

Königsber^er
TWeDWEen-Eott rie.

Genehmigt für den ganzen Umfang der Preussischen Monarchie.

Ziehung den 17. December 1898.
Für 1 Mk. kann in der Königsberger Thiergarten-Lotterie 
1 erstkl. Herren- oder Damen-Fahrrad gewonnen 

werden.

im

11500

J.Frühstückhcr ,A,llI'reitti'

»

ISrsoliäinön wöo&aailich und in 14täg,ig,en Heften. 
Preis vierteljährlich (13 Nummern) 3 Mark (0eft 50 Pfennig).

v. ä

Alle Gewinne 
bestehen aus so­

liden, für 
Jedermann brauch­

baren Gold- und 
Silber-Gegen­

ständen, sowie aus 
61 erstkl. Damen- 

u. Herren- 
Fahrrädern.

Mark

(Denaby-main)
empfiehlt ab Kahn

tzarbig illustrierte Zeitschrift für

Kumor unö Kunst:

Wochen-Ausgabe 
in allen besseren Hotels, 
Cafes, Restaurants eto.

Qaugen 
empfiehlt 

Ludwig
Königsbergerstr. 11.

Baumschul-Arttkel!
Meine werthen Kunden aus die 

jetzige Pflanzzeit aufmerksam machend, 
offerire:

Obstbäume u. Spalier-Obst 
in vorzüglicher Qualität und 

bestem Lortiment, 
ferner:

Ziersträucher, Trauerbäume, Lebens­
bäume in allen Grösten.

^3lir Heckenanpflauzuttg: 
Weißdorn u. Liguster.

Auch wird die Anlage und Selbst­
pflanzung übernommen.

F. W. Stegman», 
Gärtnerei, Grubeuhagcuftr« 24.

Daselbst kann 1 Lehrling ein treten.

Haupt-Gewinn im Werth v. 10000 
5000 
2500 
1000 
1000

Auf allen Bahnhöfen, in jedem Zeitungskioske, m jeder 
Buchhandlung tu haben — In das Abonnement kann jedes 
Qüartiii eingetreten werden und bildet jeder Quartalsband 

ein für sich abgeschlossenes Ganzes.

‘ in ihren künstlerischen Leistungen, 
ohne die Uebertreibungen der „Modernen.*4 
in ihren litterarischen Beiträgen, 
ebne jede Frivolität.

Probe-Nummer bei beabsichtigtem Abonnetnent. d. d. Geschäftsstelle d.

MggAäMtt Blätter, Msedes.

Gew. i. W. v. ä 500 Mk. = 
„ erstkl. Fahrräder 

ä 250 Mk. -
15 Gew. erstkl. Fahrräder 

ä 300 Mk. =
6 Gew. i. W.

20
126
171

1710

Preis pro Lots I IStoHk,
II Leos® 10

Behufs Erhöhung der Gewinn Chancen empfiehlt es sich, mehrere Loose (auf 
Wunsch aus verschiedenen Tausenden) zu bestellen.

2MS Gewinne
GesamMtwerthe von 50180 Mark, darunter

H 11 L 9 81 | es E

BronOen in allen Farben 
Broncetinctur billigst. 
(Wiederverkäufern möglichsten Rabatt) 

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 u. Wasserstr. 44. 

Specialität: StreichfertigeO elf-arbci^

mifö unb

Primas 
6o|i|i. gffifhtr tnjl.

150
50
20
10

5

Loose ä I Mk, II Loose 10 M,,
Löosporto so Pfg, Gewinnliste iucl. Porto 20 Pf.

empfiehlt und versendet

Nr Grprdtlllnt drr, Al!pr. Iril««z"

4500
Mk. = 900 

„ = 1000 
= 2520 

„ = 1710 
„ = 8550

1AAA Briefmarken, ca. 180 -Borten 
IvVv 60 §), 100 versch. überseeische 
2,50 A 120 bcss. enrop. 2,50 bei 
G.Zechmeyer, Nürnberg. Latzpreisl.grat. 

EiUrttistgrötzer, einfacher

Kzspptifch 
wird für alt zu kaufen 
gesucht. Näheres in der

ist erstklassige Fahrräder,
------ = Ankaufspreis 16000 Mark. —------

1
1
1
1
2

46

Heft-Ausgabe 
in den feinsten 

Familienkreisen.

77

77



auf* 
gute

Nun 
leider

Mit 
allein

exemplarische Strafe für jede Ver- 

trifft uns der Zahnschmerz, 

wir uns an unsere Pflicht, 

um die Zähne zu retten.

Wesen, und an gar tiefernsten Verhandlungen hatte 
er theilnehmen müssen. Freilich, damals war er 
in seiner ganzen Selbstherrlichkeit auf der Ge- 
schworenenbank gesessen; jetzt aber wenn er noch 
einmal den ernst geschmückten Gerichtssaal betrat, 
da sollte er Platz nehmen aus jener Armensünder* 
bank, und andere sollten es sein, die alsdann über 
ihn zu richten berufen waren, und ihr Urtheilsspruch 
konnte nur ein vernichtender sein. So weit also 
war es schon gekommen, daß er erzittern mußte 
vor den Wachtern der Gerechtigkeit und des Gesetzes.

Der Lösbacher stand eben am Fenster der Wohn­
stube und starrte auf den Hof hinaus. Es wollte 
bereits dunkeln. Schneeschwangere Wolken bedeckten 
das Himmelsgezelt, bald mußten die ersten Flocken, 
die den abermaligen Einzug des Winters ver­
kündeten, herniedersallen. Plötzlich schrak Lösbacher 
heftig zusammen und fuhr aus seinem dumpfen 
Sinnen , empor. In den Hof war eben der grün* 
unisormirte Landjäger eingetreten, der sonst fast 
alltäglich auf dem Hof erschienen war, so lange 
Urban noch Schulze gewesen war, sich jetzt aber 
seit längerer Zeit nicht mehr hatte blicken lassen. 
Ein krampfhafter Schreck schnürte das Herz des sich 
schuldig fühlenden Mannes zusammen. Was war 
das? War der Landjäger wirklich schon gekommen, 
um ihn zu verhaften und nach dem Untersnchungs* 
gesängniß abzusühren? Ein banges Stöhnen 
zitterte über die Lippen des Bauern.

Er mußte sich am Fenstersims halten, um nicht 
umzusinken vor Schreck und Schwäche. Aber das 
scharf spähende Auge des Landjägers mußte ihn 
schon erkannt haben, er winkte ihm zu. Mit 
zitternden Fingern löste Urban die Fensterriegel zu­
rück, er erwartet nichts anderes, als daß der Land­
jäger ihm die schrecklichen Worte, die er sich nur 
denken konnte, zurusen würde, indessen es war eine 
ganz harmlose Sache. Der Landjäger kam nur, 
um ihn nach dem Aufenthalt eines Dienstknechtes 
zu fragen, der einer Gesetzübertretung wegen gesucht 
wurde und auf dem Lösbacher Hose sich verdungen 
haben sollte.

Urban wußte keine Auskunft zu geben, und der 
Landjäger entfernte sich wieder. Erleichtert, als ob 
eine Centnerlast ihm vom Herzen genommen wäre, 
athmete Lösbacher auf.

Noch einmal war die Gefahr an ihm vorüber­
gegangen, heute noch war er ein freier Mann,

originales Gepräge und empfehlen das 
ein Kompendium der Unterhaltung und 
für jedermann.
Weltkreis erobert hat sich das in vielen 
der Erde erscheinende Weltmodenblatt

denn erst am morgigen Tage konnte der Landjäger 
wieder zurückkehren. Morgen freilich, auf morgen 
war der Termin in der Kreisstadt festgesetzt. Es 
duldete ihn plötzlich nicht länger aus dem Hose, es 
war ihm, als ob das Gehöft über ihm und seiner 
Schuld zusammenbrechen und ihn zermalmen müsse. 
Wie er ihn plötzlich haßte, diesen Hof, der doch 
seine Freude und fein Stolz durch so lauge Jahre 
gewesen war!

Lösbacher stülpte hastig seinen Dreispitz auf und 
verließ dann, ohne dem Gesinde das Geringste zu 
sagen, sein Grundstück. Es wurde immer dunkler 
bereits, nur noch eine kurze Spanne Zeit, dann 
war der trübe, unfreundliche Spätherbsttag vollends 
in den Abend übergegangen.

Nächtlich und unheimlich muthete der in starrem 
Schweigen versunken stehende Wald den Lösbacher* 
bauern an. Er zögerte einen Augenblick, ob er 
eintreten solle. Wie er ihn haßte, diesen Wald. 
Hatte er nicht durch ihn ungezählte Reichthümer 
verdienen wollen und jämmerlich- Schiffbruch er­
litten mit seinen Plänen? Endlich überwand Lös* 
bacher doch das Zögern. Wohl eine Stunde hin­
durch schlenderte er kreuz und quer durch den Wald, 
in tiefes Sinnen verloren.

Er kam erst wieder recht zu sich, als er sich 
plötzlich dicht vor dem User eines kleinen Weihers 
sah. Jetzt stutzte er und schaute um sich. Wohin 
sein Auge blickte ringsum, war öde Verwüstung zu 
sehen. Der Wald schien weit zurückgetreten zu 
sein, nur elende Baumstümpfe waren es, die da 
und dort, noch nicht ausgerodet, avs dem Boden 
hervorragten.

Lösbacher lachte ingrimmig auf, er befand sich 
auf seinem eigenen Grund und Boden. Haha! 
Diese Sandwüste besaß erbärmlich wenig Werth, 
seine Gläubiger würden ein schlechtes Geschäft bei 
der Zwangsversteigerung machen, dachte er weiter, 
und hier das Wasser, das, von den Abendschatten schon 
halb verhüllt, ihm nur zum kleinsten Theile sichtbar 
war, war derselbe Waldweiher, in den die Brigitt 
damals nach jener verhängnißvollen Nacht sich zu 
stürzen ihm zugeschworen hatte. Hätte ers doch 
zngegeben, hätte er sie doch den verhängnißvollen 
Sprung unternehmen lassen! Thor, der er war, 
der er alles, selbst seiner Seele Seligkeit hingegeben 
für die undankbare, herzlose Dirn!

Nun war alles zu Ende, die Hoffnung lag hinter

Vielleicht schon zu spät. Was der Mensch 
besitzt, pflegt er erst dann in gebührender Weise 

zu schätzen, wenn er diesen Besitz ganz oder theil- 

weise verloren hat. So geht es uns insbesondere 

mit den Zähneu, zumal die gütige Mutter Natur 

uns diesen Schatz kostenlos verliehen hat in der 

Erwartung, daß wir denselben auch treulich pflegen 

werden. Als 

nachlässigung 

erst erinnern 

oft zu spät,

dem Verlust der Zähne geht aber nicht 

eine Grundbedingung der Schönheit, sondern 

auch einer der wesentlichsten Factoren der Ver­

dauung verloren. Deshalb befleißige sich Jeder 

zur rechten Zeit einer sorgsamen Mundpflege, 

die aber nicht durch den Gebrauch der Zahnbürste 

allein, sondern vor allem durch regelmäßige Mund­

spülung mit einem wirklich antiseptischen 

Mundwasser zu erreichen ist. Welches Mund­

wasser wirkt nun aber thatsächlich antiseptisch? 

Als unbedingt wirksam bewährt sich Kosmin- 

Mundwasser. Dasselbe enthält Bestandtheile von 

höchster antiseptischer und desinficirender Kraft. 

Diese desinficirende Wirkung des Kosmin-Mund- 

wassers verhindert alle Fäulnißproeesse, schützt die 

Zähne vor Hohlwerden und erhält sie blendend 

weiß. Kosmin-Mundwasser ist nach jeder Richtung 

hin erprobt und seine Bestandtheile sind behörd« 

l i ch als völlig unschädlich attestirt, es wirkt außer­

ordentlich erfrischend und hat sympathischen 

Wohlgeschmack. Wir rathen deshalb eindringlichst 

und mit gutem Gewissen Allen, die ihre Zähne 

erhalten wollen, sich an fleißiges Spülen mit 

Kosmin - Mundwasser zu gewöhnen. Ueberall 

käuflich, Flacon Mark 1.50, für mehrere 

Monate ausreichend. Wo nicht erhältlich, 

li fert die Chemische Fabrik Rothes Kreuz, 

Berlin SW., Markgrafenstraße 23, gegen Ein­

sendung von 2 Mark pr. Flacon (3 Flacons für 

Mark 4.50) direct und portofrei.
Literatur.

§ Die Geschichte der französischen Jnlirevolntion 

Humoristisches.
— Vaterstolz. Empörter Passant: „Ihr 

Junge hat einen Stein nach mir geworfen und mich 
beinah an den Kopf getroffen." Klein: „Sie sagten 
beinahe?" Empörter Passant: „Ganz recht, das 
sagte ich." Klein: „Dann war's nicht mein Junge."

— Weibliche Diplomatie. Einer Freundin 
die Vorgänge bei ihrer Verlobung schildernd, sagte 
sie: „Dann fragte er mich, ob ich je zuvor schon 
geküßt worden fei." „Ach, Du Arme! Wie peinlich!

Natürlich sagtest Du Nein?" „Liebe Fanny," ant* 
wartete sie mit sanftem Tadel, „Du nniaft es nicht 
böse, davon bin ich überzeugt, aber Du vergißt, 
daß ich, auch unter den heikelsten Umständen, immer 
der Wahrheit die Ehre gebe. Ich antwortete 
einfach: O, Liebster, wie kannst Du nur fragen!"

wird in dem soeben zur Ausgabe gelangten Heft 15 
des Prachtwerks „Das 19. Jahrhundert in 
Wort und Bild", Politische und Kulturgeschichte 
von Hans Krämer (Deutsches Verlagshaus Bong 
& Co., Berlin W., 60 Lieserungen ä 60 Ps.) 
in einer ebenso objektiven wie anschaulichen Weise 
geschildert. In fesselnder Darstellung führt der 
Autor uns in die starke Bewegung der Jahre 1821 
bis 40, macht uns bekannt mit den führenden Geistern 
jener Zeit, deren Charakterbilder wie die von ihnen 
begründeten und verbreiteten Ideen uns verständlich 
nahe geführt werden. Wir sehen, wie unter dem 
Einfluß dieser spekulativen Ideen der Sozialismus 
in England, Deutschland und Frankreich immer mehr 
in den Vordergrund tritt. Die wissenschaftlichen 
Lehren, auf die sich die Bewegung jener Zeit grün­
det, werden übersichtlich und klar entwickelt im steten 
Hinblick auf die Ereignisse, die sie zur Folge hatten. 
In knapper und doch erschöpfender Form entwirft 
uns der Autor ein anschauliches Bild der Juli­
revolution und der durch diese veranlaßten Ansstände 
in Belgien, und Polen. Ein prächtiger Buntdruck 
und zahlreiche nach zeitgemäßen Originalen herge­
stellte Illustrationen und Facsimiles führen das 
Bild jener bewegten Zeit lebendig vor Augen. 
Die vorliegende Lieferung zeigt von Neuem, wie 
meisterhaft dies so großartig angelegte Werk seine 
Aufgabe fortwährend löst, ein umfassendes Bild der 
Geschichte unseres Jahrhunderts in Wort und Bild 
zu geben. Die schlichte, nie aufdringlich belehrende 
Art der Darstellung, der Schmuck und die Reich­
haltigkeit der illustrativen Ausstattung haben ein 
entschieden ' 
Buch als 
Belehrung

§ Den 
Sprachen 
„Groste Modenwelt", mit bunter Fächer-Vignette, 
Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35. Und 
mit Recht, denn an Vielseitigkeit, Gediegenheit und 
praktischem Nutzen sucht es seines Gleichen in der 
Welt. Groß und vornehm mnthet uns alles an: 
die herrlichen, künstlerischen Modentableanx, die 
farbenprächtigen Moden-Stahlstichbilder, die reich 
illnstrirte Belletristik, der große doppelseitige Schnitt­
musterbogen 2C. Das groß angelegte, künstlerisch 
ansgestattete Blatt sehen, heißt daraus abonniren. 
„Große Modenwelt" mit bunter Fächer-Vignette, 
— nicht zu verwechseln mit Blättern ähnlichen 
Titels! — ist für nur 1 Mk. vierteljährlich durch 
alle Buchhandlungen und Postanstalten zu beziehen. 
Gratis-Probennmmern bei allen Buchhandlungen 
und beim Verlage.

zusühren, daß Micrzwinski nicht durch seine Leiden* 
schast für das Hazardspiel, wie es hieß, sondern 
infolge von unglücklichen Spekulationen erhebliche 
Summen verloren hat. Uebrigens ist der angebliche 
PoAier noch heute Besitzer mehrerer Häuser und 
Villen in Warschau

* Ein Jagdjubiläum Kaiser Wilhelms II. 
Am 1. Oktober waren 25 Jahre seit dem Tage 
verflossen, seit welchem Kaiser Wilhelm dem edlen 
Waidwerk obliegt. Bekanntlich ist, so schreibt der 
„Hann. Corr.", der Kaiser ein ausgezeichneter 
Schütze, und die kaiserliche Strecke in dem 25* 
jährigen Zeitraum ist eine ganz bedeutende. Nach 
den Streckenrapporten des Hssjagd..mtes beträgt die 
Gesammtstrecke in diesem Zeitraum 33967 Stück, 
und zwar: zwei Auerochsen, drei Bären, sieben 
Elche, drei Rennthiere, 1022 Stück Rothwild, 
1275 Stück Dammwild, 2189 Stück Schwarzwild, 
680, Rehe, 121 Gemsen, 16188 Hasen, 574 
^,amn$en' 9643 Fasanen, 54 Anerhähne, 4 Birk­
hähne, 95 schottische Moorhühner, 2 Schnepfen, 
56 Enten, 654 Rebhühner, 20 Füchse, 694 Reiher,

Verschiedenes. Außer dieser Liste hat der 
Kaiser seinerzeit auch einen großen Wal erlegt.

* Das Aussehen des Sultans. Ludwig 
Pietsch, der den Sultan bei dem letzten Selamlik 
gesehen hat, beschreibt ihn folgendermaßen: „Der 
Sultan, im Rücksitz des Wagrns, trug den grau­
blauen, zugeknöpften Offizier-Paletot überderUnisorm, 
den Fez auf dem Scheitel. In den neun Jahren, 
seit ich den Großherrn hier zum letzten Male ge­
sehen habe, ist sein Antlitz breiter, die Gestalt ge­
drungener, Haar und Bart ergrauter, die Gesichts­
farbe vielleicht noch etwas farbloser geworden. 
Hinter dem ernsten, müden Ausdruck der halb ge­
schlossenen Augen und der regungslosen Züge birgt 
sich leicht erkennbar überlegener Scharfsinn und 
Schlauheit. Wenn er ohne Fez und in modern >r 
bürgerlicher Tracht erschiene, würde man ihn für 
einen vornehmen, sehr klugen, großen jüdischen Ge­
schäftsmann halten. Der „Held von Plewna", 
Osman Pascha, dessen Bart inzwischen wie der 
Kamphövener Paschas völlig weiß geworden ist, 
saß seinem Gebieter aufrecht, ernst und schweigend 
gegenüber.

* Der Riese Hassan Ali, welcher vor einigen 
Tagen wegen angeblicher Nichterfüllung eines Ver­
trags aus Betreiben eines auswärtigen Impresario 
in München in Hast genommen wurde, wurde Freitag 
Vormittag wieder aus derselben entlassen. Als ihm 
seine Befreiung angekündigt wurde, wollte er an­
fänglich das Gefängniß gar nicht verlassen, da er 
glaubte, man wolle ihn nur in ein anderes über­
führen ; erst als der Direktor des Panoptikums 
herbeigeholt worden war, der ihm durch den Dol­
metscher versichern ließ, daß er wieder ins Panoptikum 
zurückkehren könne, faßte er Vertrauen und ging 
mit, nicht ohne dem Gesängnißverwalter und dem 
übrigen Personal noch seinen Dank für die gute 
Behandlung durch dreimaliges Umarmen und Küssen 
zu bezeigen. Die Gestalt des Riesen erregte in 
den Straßen, durch die die Fahrt ging, Aussehen.

Vsu Nah u«d Fern.
* „Geh' zu der Ameise, du Faulenzer!" 

Aus London, vom 20. Oktober, wird der „Franks. 
Zig." berichtet: Ein in Wales erscheinendes Blatt 
"'zählt folgende Geschichte, die kürzlich einem be­
kannten nonconsormistischen Geistlichen passirt sein 
soll. Besagter Herr hatte an einem Abend in 
einer nahe an der Grenze von Eligland und Wales 
gelegenen Stadt gepredigt und der Text seiner, wie 
immer, äußerst wirkungsvollen Predigt hatte ge­
lautet: „Geh' zu der Ameise, du Faulenzer, be­
trachte ihre Wege und fei weise!" Am nächsten 
Morgen wollte der Geistliche mit der Eisenbahn 
zurückreisen, aber da er noch zwei Stunden auf 
den Zug zu warten hatte, und es ein schwüler 
Tag war, setzte er sich im Garten des Hauses, wo 
er logirt hatte, auf einen schattigen Rasenhügel 
nieder und las in einem Buche Bald hatte er 
sich so in die Seetüre vertieft, daß er nicht merkte, 
wie die zwei Stunden verflogen, und als er vom 
Buche ausblickte, nahm er wahr, daß er nur noch 
wenige Minuten Zeit hatte, um die Eisenbahn­
station zu erreichen. Er kam auch noch rechtzeitig 
an, allein im Coupee bemerkte er einige Ameisen 
auf seinem Rockärmel, und bald verspürte er ein 
heftiges Stechen an seinem Körper, 
geistliche Herr hatte unbewußt die
Worte, über die er am Abend 
predigt hatte, wörtlich befolgt
sich auf einen^Ameisenhaufen^ gesetzt. Er zog bann* 

und Weste_ aus, und der einzige". Mitreisende^im 

während ein teuflischer Gedanke sein Gesicht ver­
zerrte. „Ich will leben, ich will genießen! Was 
kümmerts mich, Dich an mich gekettet zu haben, 
ich will Dich nimmermehr um mich haben, mach 
Deine Rechnung mit dem Himmel, Du und Deine 
ganze Sippschaft!"

Er brach hastig ab; dann schritt er an den 
Wandschrank und "holte das verhängnißvolle Päckchen 
mit dem weißen Pulver hervor. Er starrte nach 
der Uhr; es dunkelte bereits draußen, obwohl es 
noch verhältnißmäßig früh am Tage war.

„In einer Stund wird die Abendsupp 
getragen," murmelte er. „Das wäre eine 
Gelegenheit, um —"

Er brach ab und schaute scheu um sich. „Nein, 
nein, erst muß ich mir wieder Muth dazu holen 
und darum tief hinein in die Augen der Lene 
blicken. Ich will Ihr verkünden, daß es vielleicht 
fein mag und ich bald frei sein kann!" Ein 
Schauder dnrchglitt seinen Körper, hastig wendete 
" sich und stürmte in rasender Eile aus dem Hose 

ie Dorfstraße hinunter in den Wald hinein, zu 
y Dorffiedlers Tochter.

gs; 20 Kapitel.
&adier Demüthigung, welche Urban Lös-
hnlspnbs h; f"nem Eidam geholt, hatte ihn 

Die l-tzt-«sich. war

?« Wür^^'^^^ühlte nun sein überhitztes
n £ C wirklich schlecht genug 

siUsi lhn, Ihren eigenen Vater, des Meineids zu 
bezichtigen. Es war undenkbar, daß sie alle seine 
Wohlthaten erar mit himmelschreiendem Undank 
ZU belohnen wagte. Aber wie, wenn das Gericht 
vielleicht schon die Krautermarie verhört hatte und 
sich schon auf den Weg nach der Waldschenke 
machte, um neuerdings Wenzel Loder zu verhaften? 
Kalter Angstschweiß bedeckte die Stirn des Bauern. 
Ja freilich dann war von der Brigitt alles zu 
fürchten! Hatte sie es ja zugeschworen, daß sie, an 
ihrem eigenen Lebensglücke verzweifelnd, auch das 
graue Haar ihres Vaters nicht schonen werde 
Dann, ade Freiheit, ade Ansehen und Ehre! Mit 
Schändern und Entsetzen dachte Lösbacher an die 
Stunde, wo er vor den Ger'chtsschranken erscheinen 
mußte

Schon manchmal war er in diesem Saale ge-
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Bibel- 

Zuvor ge* 
und hatte 

um sich von den lästigen Jnsecten zu befreien,*Rock 

Coiipö hals ihm, die Thierchen ' abzusuchcn "^Bald 
barauf war der Geistliche im Coupö allein, und da 
d'k" " «f» wünsch-Ww-rth, noch ein anderes 
btleuuugsstuck auszuzlehen und die Ameisen daraus 
zu entfernen. Er schüttelte das Kleidungsstück aus 
dem Fenster aus, ein Schnellzug kam aber gerate 
vornoergesaust, und vor Schrecken ließ der geistliche 

Kleidm^stmk seinen Händen entfliegen. 
t, uer Zug in der nächsten Station einltef, waren 
öte Fenster des Conpos, in welchem der Geistliche 
saß, vollständig verhängt. Zwei Damen versuchten 
aber, in das Coup6 einznsteigen, und der Anblick, 
der sich ihnen bann bot, war natürlich „shocking“. 
Der Stationsvorsteher wurde herbeigeholt, dieser 
begriff oie Situation sehr bald und lieh dem Geist- 
lichen das nnentbehrlicke Kleidungsstück, das er 
ojletn nn Coupe weitersahrend, bis zur nächsten 
Station anziehen konnte. Von dort fuhr er dann 
m einem anderen Zuge nach der Station zurück, 
stU' *eL.er vorher schon hätte aussteigen sollen.

Der Sänger Ladislaus Mierzwinski, 
den ein absonderliches Gerücht zum Hotelportier in 
Zaunes machte, hält sich zur Zeit im Pariser Hotel 

nu/ bnd ist mit dem Studium neuer Opern- 
län ^/^-?^chüstigt. Der berühmte Tenor hat zwar 
mJ'-e hindurch eines Halsleidens wegen der 

, ftrnbleiben müssen, ist aber wieder im Voll- 
•Cr „Zinnie und gedenkt noch in diesem 

®aftfWtournee durch die europäischen 
. 1 'Ztadte zu unternehmen. Auch die Mittheilungen 

om vollständigen Verlust seines Vermögens sind 
übertrieben und wahrscheinlich daraus zurück-

Qualvolle Stunden. 
23on Werner Reinerz.

28. Nachdruck verboten.

roden!™ toätre"b‘6eM “?8 0e‘

und die Faust gegen Loiz, ?„■■ '! ,?e Höhe schnellte 
Much Dir! Du harter, Ähld’ ®ir!

Ein höhnisches Lächeln wär ^»7 ' 
daraus erwiderte. Nach wie vor^ü^L toa§ ?§isl 

kreuzten Armen da, während ein ih er ße" 
Lächeln um seine Lippen spielte. umphirendes 

Da drang ein dumpfes Aechzen über bie «im 
des Bauern, dann wendete er sich nnd floh in 
stürmischer Hast aus dem Gemach.
ibm nach, aber sie besann sich und trat auf i()rcn 
stand" 3U' noch immer starr und unbeweglich 

„Gott hat Dich gehört; er wirds Dir vergelten 
!la7 Einern Verdienst!" rief sie aus, während eine 

1C C ®'"™ftun9 aus ihren Augen blitzte. »Was 
hab ich Dir gethan, daß Du mein Lebensglück ver- 
mchtet und mich so elend gemacht hast wie ich bin? 
Habe ich nicht alles ertragen? Jetzt aber wo meine 
erste Bitte an Dich gelangt, schlägst Du sie höhnend 
ab nnd weisest meinen alten Vater hinaus ins 
Elend und Verzweiflung."

Loisl starrte sie mit weitgeöffneten glanzlosen 
Augen an.

üh Dich haß!" knirschte er, „Weib, gieb 
midj tret, fret will ich sein, sag ich Dir!" 

s sich von seiner rauhen Hand
los und trat einen Schritt zurück.
, "?^U' Deinen Namen nit zu führen
brauch , w-nn ch Dein Weib nit heißen müßt, aus 
der Stell wollte ich sterben vor Glück und Selig- 
keit," murmelte sie. „Aber es ist Gottes Wille 
der uns zusammengefügt hat. Du sollst mich nit 
zwingen, nochmals wider Gewissen und Gottesvflicbt 
zu handeln!"

Sie schritt an dem mit wahnwitzigem Lächeln 
sie Anstarrenden vorüber.

Ein thierischer Schrei entrang sich den Lippen 
Loisl's, als er sich allein im Zimmer sah. „Du 
hast Dein Urtheil gesprochen, Weib! Eins von uns 
beiden ist zu viel in der Welt," murmelte er,
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ICiirschner’s Bücherschatz
ä Band 20 Pfg. stets vorräthig bei

A. Birkholz, Buchhandlung,
Kettenbrunnenstraße 5.

Kürschners Jahrbuch 1898.
Ein Kalendariuru und Nachschlagebuch für Jederinaiiu, ca. 500 S. 8°. Alle 

nur erdenklichen Informationen über alle Gebiete des Wissens und Lebens, aus 
Vergangenheit und Gegenwart; Handbuch, das jeder haben muß, der seinen Vor­
teil wahrt. In farbigem Umschlag 1 Mir., geb. 1,50 Mir.

.,Ha! seines Gleichen in Deutschland nicht." (Nordd. Allg. Ztg.) 
LWKWMNÄK Uorr-ätig in seaer- Kuchhandlnng.
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immer schwerer geworden, er hatte das Köpfchen an der 
Mutter Busen gelegt und nur noch im Traume 
halb gehört, wie der Mutter Mund zu ihm ge­
sprochen:

„Du liebes, glückliches Kind, möge Dir der 
Himmel schenken, daß Du immer so 
süß und leicht einschläfst wie heut 
Mutter Schooß!"

Ein banges Aechzen entrang sich 
des einsam Stehenden und verscheuchte 
liche Traumgebilde, das so gar weit 
gangenheit gesunken war. Wenn er noch einmal so 
sriedsam, so glücklich hätte einschlafen dürfen wie 
damals, als das Leben noch voll Sonnenschein und 
Pracht vor ihm lag! Vergebliche Hoffnung! Er 
stand am Ende seiner Tage, was hinter ihm lag, 
war böse gewesen, er hatte alles verloren, sein 
Geld, seinen Namen, seine Ehre, seine Liebe und 
seinen Gott. Nur Schlaf, Schlaf um jeden Preis!

Unwillkürlich beugte sich der Unglückliche tiefer 
öfteren Wasserspiegel herunter, aber plötz­

lich hielt er schon wieder inne. War mit dem für*
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wichtig für alle Lebens- und Berufsverhältnisse. Der Verein vergütet 
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Antrag die Versicherung in unbegrenzter Höhe mit fester Prämie d. h. 
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II. Unfall-Versicherung,

sowohl Versicherung für Einzelpersonen aller Berufsklassen als auch 
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Turner, Feuerwehren etc.
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Die Invaliditätsrente beträgt 750—3500 Mark pro Jahr.
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Todesfall.

V. Versicherung von Lehr- und Studien-Geldern
sowie

VI. Militärdienst- und Brautaussteuer-Versicherung.
Am 1. Oktober 1898 bestanden in sämmtlichen Abtheilungen 

des Vereins 272959 Versicherungen über 2002 921 versicherte Per­
sonen.

Prospekte und Versicherungsbedingnngen werden abge­
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Elbing, Neust. Wallstrasse 12.

tMiMl. ^f 213600Seiten ben 
- Inhalt vielbändiger
Lexika ist einem Bande. 27OO Jlluftr. 
Geb. Preis nur •»

«5063 84 273 110001 436 610 32 720 9 
60024 291 536 13001 749 907 6 703 / 70

... --------- -- . • -- «8022 31 73 248 379 531 (3000J 637 44
811 30 35 938 45 60115 19 63 382 420 653 823 975 

70040 45 11000] 118 11000] 597 636 709 814 71034 159 o49 642
734 885 953 9t W062 11000] 97 132 51 86 243 68 677 721 84 78090 
551 641 757 74274 83 459 504 34 50 615 29 859 918 75212 435 728 
872 962 76124 1300] 240 499 546 674 828 63 77341 59 b» 1500 
537 683 803 954 89 78031 34 236 343 [10‘ >0] 45 69 410 56 503 3o o9 
[500] 78 761 997 II000] 79081 481 568 [lüOOJ 617 9«

80109 92 98 224 629 828 35 81018 229 [30001 96 543 652 92 865 
[10001 932 53 8*040 147 64 408 642 755 961 222 28 394 513
66 602 85 761 73 836 80 981 (1000J 841074 205 [300] 7 [3 )00] 315 [300] 
400 13 80 849 79 85255 401 43 605 33 77 30 ®] 70o46 848 77 990
91 86188 90 378 663 858 87107 18 1242 30J23 >6600] 90 555 603 864 
998 88265 494 532 39 [500] 613 782 825 [3000] 36 52 981 83 89191 
396 98 462 669 81 727 79 860 _n7 eQ

00069 141 [800 62 322 24 50» 464 507 88 745 867 01036 121 27 
88 441 51 58 514 24 615 58 »»^29 43 208 374 408 97 574 (3000] 96 
670 812 913 93042 344 94 508 34 97 821 27 61 9-1257 329 65 407 15 
63 514 32 684 877 995 98 »5127 »7 804 433 51 607 36 (500] 777 936 
49 96325 495 670 831 52 951 ««0» 171 84 94 283 321 48 55 99 13000] 
403 574 87 637 [300] 870 [300] 918 77 98034 87 174 298 312 59 439 
605 26 [3000] 733 43 881 ®»114 819 42 52 629 60 70 753 [500] 803
lOfjooi35 288 325 101068 134 43 76 663 771 1OQ11Q ß7 iKnm 07 

108084 181 [1000] 280 348 693 785 805 60 81 84 104147 kni 17 
694 962 105037 142 21 5-H)] 317 452 822'9/2 m
&SW71SÄ 1 !75 «’awisS’KS

110151 269 438 i 13 32 806 966 111013 fti ok 4 onn 07Q a&i

619 797 844 921 59 72 372 646 703 874 78 113103 326
<49 94 627 [500] 43 78 746 55 886 114437 [300] 648 779 822 986 115028

I llOOO] 112 275 517 19 662 718 19 48 74 77 995 116096 129 262 65 
A99K15«1« aa W W 048 53 76 117022 182 [1000] 298 458 68 76 507 
*0 11.ICTSÄ MO *Ä 877 86 110001 807 46 486 686 72 ™ 23 

ÄM 620 9(F633 746*»^

512 42 84 603 703 40 124071 [300] 148 72 206 79 300 610 50 713 64 
828 65 930 70 185206 338 [3000] 517 [500] 21 623 892 .-*6066 86
429 35 91 [500] 566 84 696 795 [500] 82ö 50 53 98 950 1»7022 218 43 
630 59 763 941 [1000] 55 128046 56 234 98 411 51 69 98 546 907
[3000] 20 1 20042 103 [500] 78 322 548 682 788 905 59

180107 226 51 409 39 687 [1000] 751 815 902 71 131060 168 77 
79 238 324 47 424 556 83 601 30 763 887 182068 95 168 256 358 578
660 883 1 38153 85 286 407 521 28 634 49 754 877 1 34077 184 426
63 82 635 69 737 848 64 68 944 1350/2 96 149 84 822 41 434 634
746 86 856 985 186066 203 476 795 [500] 960 [3000] 137131 87 342
97 415 566 624 724 93 868 99 1 38238 [10U0] 631 98 760 983 130414 
614 744 808 40

140024 33 64 197 216 60 520 37 58 833 141281 394 512 23 62
[300] 14*027 95 215 81 82 319 34 523 637 64 [5001 79 87 14«67 
145005 ?44 45 90 846 930 60 1 44198 200 41 390 98
361888 [•fmi1QH87 4,5009 [8000] 62 101 24 63 214 78
4ßr ^5 [200] 911 147137 1500] /9 289 546 704 907 148156 66 226 
405 .64J^J7 83 904 92 149317 443 546 50 707 10 79 843 79 91 
«a [3000] 41 657 795 882 949 61 151075 77 858
AA,^5M0V] 83/ 48 [500] 982 15000] 153216 494 581 634 769 
153019 45 98 14») 306 63 453 66 639 700 45 821 951 74 154011 45
[300] 72 179 288 1300) 412 512 51 92 614 32 779 823 920 [30001 71 
155070 219 311 62 535 640 733 76 829 38 906 [3t)00] 156105 [300] 8 
69 80 880 157096 101 1300] 72 [50.1] 512 2! 25 631 73 954 74 15S067 
223 25 430 70 555 61 73 630 [1000] 57 727 810 975 159231 676 913 60 

160017 1500J 186 211 48 54 419 98 889 916 161163 314 50 568 
628 «1 <25 933 15001 55 92 96 163142 56 77 296 304 61 86 491 616 
41 'l?6 l«an>9 76 236 462 644 [300] 47 62 794 927 16 4045 59 218

625 97 /15 93 98 165007 36 99 113 36 39 88 327 427 46 
■-1iJV'ßind7nn !300°[ 323 [500] 71 409 78 517 702 45 167284
,°4Ln7 rJT,0] 32 168121 227 363 [3000] 443 641 718 34
! °°?»andaö in-8 <9-'° 5°00) 160024 113 444 585 644 773 822 32 
-9 ok?? 7 537 75 171106 223 26 448 566
llom / m-dVo d7 4«. 17’-O-J4 40 GO 319 472 541 617 (5001 965 86
173014 107 13 242 644 <58 73 85 850 975 15'4)1 174083 353 *>5 Utfintii 
423 589 749 882 941 175200 33 628 781 176052 130 216 25 356 18 69 647 93 901 44 84 86 9o 177346 490 573 6$ 70 701 30 41 
391 563 651 179053 134 47 337 77 546 52 70 644 ;8*749 860*954 so

189165 275 391 114 521 [500] 53 605 fern 74 Kl iwim 
30 833 110001*51 910 H?fi’w (Fo878 955 *8L287 341 636 42 79 703 
?ßs87? 492 58°5 9V N600] 32 37 68 93 183087 88 480 816 181'07 
54 99 15001 8iÄw6^5r185130 69 271 86 335 47 64 605 83 908 . 
943 69 188090 aan «L 81 911 58 377 913 187104 256 338
645 796 821 dd° b(,S 828 993 180080 91 99 138 215 465 91 559 

917 1 ,2^ 93 53‘2 642 787 911 62 [300] 86 101001 76 304 623 76
,-T7 , J,»^O84 97 229 31 305 14 405 69 614 30 38 748 75 81 831 75 908 
«R-15 52(300] 396 464 87 524 50 899 916 53 [100(»J 10 11)52

377 412 98 556 683 975 195035 70 240 [300] 85 3»>0 622 85 
1300] 73b 924 106085 1300) 165 263 81 340 587 678 820 107009 33
4 3 95 509 645 751 869 198361 451 597 694 i.tüOO] 1OOO27 52 66 
104 [oOO| 225 383 95 428 37 726 805 998

»00014 157 230 40 527 641 785 001172 484 836 37 763 955
»<>»0'4 629 30 [500] 746 960 »03167 202 439 99 556 631 74 204218 
25 46 338 44 566 690 807 1500] 968 »05012 204 [1000] 40 57 301 440 
551 79 609 86 734 (5<»0) 76 939 I500I 50 »<><5194 347 81 895 940 49 
207115 339 69 77 402 504 841 11000) »08355 68 593 7u8 855 960 
300355 446 47 630 801 95 973 87

'!'■. 1 ! 55 107 48 276 419)1000] 67 99 606 82 717 903 51
»111)77 240 327 93 527 84 625 716 28 73 901 3S 54 »12027 167 909 
70 84 »13126 37 286 324 59 606 15 60 858 «14047 268 322 49 515 
[300] 59 74' 848 »15286 433 48 549 909 (5>MI 44 65 216017 115 26 
204 383 »17061 130 [10001 244 378 475 98 671 83> 620 820 83 936 68 
74 » ! S213 382 87 481 540 982 »10678 160 110001 274 [3<)0j 80 459 
514 20 662 700 858 901 46 87 „ cO 7nn o

»»<1052 128 11000] 255 456 638 52 700 8 »»1066 125 69 514 72 86 
601 83 709 817 »»»"1'8 15 309 25 483 829 33 963 »»0245 439 56
563 73 604 74 80 711 13 [5<X)ii 24 49 67 13000] 892 »»1415 [300] 35 
702 »»50'24 222 25 365 445 556

In, Gewrnnrade v-'s-lteven. toennnn xu 500000 TOf. L zu 200000 Mk., 
2 zu 150 000 a>ZL. 10 ,,, 0 ,lfl 4“ 75 ,"1* Mk. 1 zu 10 000 Mk. 6 zu30 000 Pik.. 19 AU 15 00 4• f • * 4» 10 400 Mk ?)l zu 500«. Mk.. 1127 zu 3000 Mk.. 
1245 zu 1000 Mk. «“ ' * •"<<
Ina regen iälli vte Ziehung am Donnerl-

ihm, sein Ansehen war verloren gegangen, 
war er geworden, und in der Zukunft, 
in grau verhüllt vor seinen Blicken lag, 
schon wieder neue Schrecknisse auf ihn, 
müthigungen würden es sein, die man 
verhängte! Hatte die Zukunft noch irgendwelchen
Werth für ihn? Wie, wenn er den Sprung ins 
Wasser hinein wagte? Mochten die Menschen über 
ihn denken, wie sie wollten, sie mochten über ihn 
den Stab brechen, ihn einen Gauner und Betrüg.r 
schelten, sie mochten Zeter und Mordio schreien über 
seinen ehrlosen, bald vergessenen Hügel, was galt 
ihm das alsdann noch?

Während Lösbacher so dastand und ins Wasser 
schaute, siel ihm plötzlich ein, wie er vor langen 
Jahren einmal auf seiner früh verblichenen Mutter 
Schooß gesessen hatte. Der Tag war beiß gewesen, 
sonnig lachend hatte die Sommersonne vom Himmel 
herabgeschienen, und er war draußen gewesen mit 
seinem Vater auf den lachenden Kornfeldern, und nun 
hatte er sich, als es Abend geworden war, müde auf der 
Mutter Schooß geflüchtet, Die Augen waren ihm
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8 Adolf Kapischke, Osterode Gstpr.,
/jp1 Technisches Geschäft für

Erdbohr»ngen; Brunnenbauteng Wasserleitungen.
Beste Referenzen.

3en verzweifelten Kampfe, den er mit den Wasser­
wogen zu unternehmen gedachte, wirklich und wahr­
haftig alles vorrüber? Wenns ein Schlaf init 
Träumen war, dem er entgegenging, oder gar 
Wenns wieder ein Erwachen gab aus diesem Schlafe. 
Urban Lösbacher schauerte feig zurück, er 
trat unwillkürlich einige Schritte fort von 
dem gähnenden Uferrand und schaute mit bangem, 
beklommenem Blick zum Himmel aus. So trüb 
und Wetterschwanger, wie die Wolken über ihm am 
dunklen Abendhimmel erschienen, so lichtlos war es 
auch in seiner eigenen Brust. Werin wir reich über 
diesem finsteren Wolkenmantel ein Gott wohnte, 
der zu strafen und zu lohnen wipzte, wenn es 
nicht nur frommes Gerede des Psarres war, b?nt 
er gedankenlos allsonntäglich zugehört, wenn es 
wirklich eine Vergeltung gab in jenem Lande, d.ssen 
Grenzen hinter den schwarzen Kirchhofsthoren be­
ginnen? Urban Lösbacher schauerte zusammen. O, 
er war ja so wenig bußfertig und hatte doch noch 
gar nicht einmal daran gedacht, daß es an ihm 
läge, seinen Frieden mit Gott zu schließen.

4. Ziehung der 4. Klasse 199. König!. Prentz. Lotterie.
Ziehung vom 25. Oktober 1898, nachmittags.

Nur die Gewinne über g»0 Mark find den betreffenden Nummer» 
tu Parenthese beigesügt.

(Ohne Gewähr.)
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tooIIte uicht Frieden schließen! Er 
wanore sich 3urü(f, und als wären böse Geister in 
seinem Rücken, verdoppelte er seine Schritte und 
^lhte und rastete nicht eher, bis ihn der dunkle 
Schatten des Hochwaldes wieder ausgenommen 
hatte. Hier verlangsamte er wieder seine Schritte- 
Von neuem drang banges, beklommenes Aechzett 
über seine Lippen, und haltlos fiel er plötzlich, 
ungeachtet^ der empfindlichen Kälte, die ringsum 
schon herrschte, auf den leicht bereisten Moosteppich 
nieder. Lange Zeit lag er hier in dumpfem Still­
schweigen, kaum denkend, kaum wissend, daß er sich 
überhaupt im Wald unter Gottes ewigem Himmci 
befand.

Endlich dämmerte wieder eine Empfindung in 
seinem Herzen aus, eine furchtbare Wuth war es, 
die plötzlich 
Warum war 
sein eigenes 
anklagte.

4. Kchuttg der 4. Klasse 1W. König!. Prentz. Lvtterie.
Ziehung vom 26. Oktober 1828, vormittags.

R#t N# ®#wiene über »»ü Mark find den betreffenden RuvUUkNl
i« Parcuthest beigesügt.

(Ohne Aewähr.)
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nebst Fremdwörterbuch. Eleg. geb. 
Preis nur 3 Mir.



Wahlmanner in Abtheilung

I.

II.

III.

IV.

V.

VI.

VII.

VIII.

IX.

X.

XI.

III. Otto Albrecht, Comptoirist.

I.

XII. II.

III.

XIII.

XIV. Neustädter Feld, Feldstraße

XV.

XVI.

Diejemgen Urwiihler, welche am 1. d. M. umgezogeu find, haben in dem Urwahlbezirke ihr Wahlrecht ansznübeu, zn welchem die Stratze gehört,

H. Gaartz' Buchdruckerei, Elbing.

Urwahl- 

bezirk

Gewerbevereinshaus,
Spieringstraße 10

I. Mädchenschule,
Sonnenstraße 63

III. Knabenschule,
Reiferbahn 21

V. Knabenschule, 
Poststraße 2

II. Knabenschule, 
Ritterstraße 16

Straßen und Plätze, welche den 

Urwahlbezirk bilden

Eigenthum des Urwahlers.

Großer Saal 
der Bürger-Ressource, 
Friedrich Wilhelm- 

Platz 20

in welcher sie vor dem 1. Oktober wohnten. 
Um recht zahlreiche Betheiligung 

wird dringend gebeten.

Restaurant 
von F. Kneller, 
Herrenstraße 17

I. Otto Siede, Kaufmann. 
August Wernick, Rentier.

II. Dr. Bley er, Arzt. 
Ligowski, Bäckermeister.

III. W. Vollmeister, Kaufmann. 
Klebbe, Dentist.

I. Rich. Ehm, Kunststeinfabrikant. 
Otto Homann, Standesbeamter.

II.

Beilage zur „Altpreußischen Zeitung".

Am Elbing von Nr. 1 bis 22 
einschließlich, Spieringstr., Wasser­

straße

Berliner Chaussee, Grubenhagen 
und Tiegenhöfer Chaussee

II. Mädchenschule,
Hollünderstraße 12

Burgstraße, Dienerstraße, Stadt­
hofstraße, Heil. Geiststraße, Mauer­

straße

III. Mädchenschule,
Wallstraße 2

Schleusendamm, Schiffsholm, 
Speicherinsel und zwar: Lange 
Bahn, Berlinerstr., Danzigerstr., 
Mohrchenstr., Müllerstr., Wallstr., 
Am Wasser, Wollstr., Schiffer 

auf den Kähnen

Logenstraße, Sonnenstraße von 
Nr. 9 bis 76 einschließlich

Hotel 
„Goldener Löwe", 

Brückstraße 26

Gasthaus 
>ur „Zufriedenheit", 
Berliner Chaussee 1

Altstädtische
Knabenschule, 

Burgstraße 16a

Jnn. Marienburgerdamm, Ritter­
straße, Schottlandstraße

Bahnhof, Holländer Chaussee mit 
Schlachthofstraße und Trettinken- 

hof, Ackerstraße

Realgymnasium,
Kalkscheunstr. 17/18

■, um 12 Uhr,
stattfindenden Urwahlen zum Hause -er Abgeordneten

in der Stadt Elbing
I®* als Wahlmanner TBI folgende Herren empfohlen nnd wird gebeten, denselben ihre Stimme zn geben.

Hotel „du Nord“
Holländ. Chaussee 22

Elbing, den 86. Oktober 1898.

Die liberalen Parteien.

Gasthaus 
„Weißer Löwe", 
Juukerstraße 61

Gasthaus
Hildebrandt, 

Holland. Chaussee 30

'ilter Markt, Brückstraße, 
Fischerstraße

I. Gustav Wernick, Huffabrikant. 
Bruno Sieg, Kaufmann.

II. Christoph Augustin, pens. Lehrer. 
Emil Müller, Rentier.

III. Max Gebauer, Bildhauer.
Jul. Thielheim, Maler._______

I. Otto Depmeyer, Maurermeister. 
Friedr. Wunderlich, Rentier.

II. Heinr. Oehmke, Schlossermeister. 
Arthur Lehmann, Stadtbaurath. 

III. August Dähn, Werkmeister.
Will). Conradski, Stadtsekretär.

Aeus/Är^o^' Holländerstraße, 
Aentz. Manenburgerdamm, Drausen- 
kampe, Am Drausensee, Neustädter- 

fähre

Am Lustgarten, Junkerstr., Sturm­
straße, Hospitalstr., Mühlenstr., 
Neust. Stallstr., Neust. Schmiedestr.

I. Johann Peters, Lehrer. 
Ernst Jantzen, Bautechniker.

II. Herm. Kluft, Ingenieur. 
Adalbert Krause, Schankwirth.

III. Wilhelm Stegmann, Gärtner.
Erdmann Dröse, Tischler.

I. Eduard Stach, Kaufmann.
I. E. Preuß, Rentier.

II. Otto Florian, Rektor. 
Heinr. Wilke, Maurermeister.

III. Richard Neumann, Schiffsbauer. 
Anton Karpinski, Dachdecker.

I. Kaufmann Ludwig Jlgner. 
Brauereibesitzer Jeromin.

II. Kaufmann Heinrich v. Riesen. 
Lehrer Heinrich Kühn.

III. Bahnmeister a. D. Krafft.
Rektor Spiegelberg.___________

I. Justizrath Horn.
Paul Tochtermanu, Kaufmann. 

II. Paul Dolle, Kaufmann.
Albert Weiß, Bürstenfabrikant. 

III. E. Lengenfeldt, Glasermeister.
Otto Neubert, Kaufmann.

I. Paul Schacht, Weinhändler. 
Gustav Lehmkuhl, Kaufmann. 

II. Hermann Stobbe, Kaufmann.
Ludwig Wiedwald, Kaufmann. 

III. Heinrich Unger, Kaufmann.
Richard Kühnapfel, Kaufmann.

I. Kaufmann Siegfried Levy. 
Rentier August Terletzki.

II. Kaufmann Walter Grunan. 
Rentier Simon Zweig.

III. Rentier Max Busse. 
Malermeister Carl Ouintern.

I. Emil Siede, Kaufmaun.
II. Jul. Bloch, Prokurist.

III. Heinrich Holzrichter, Rentier.

Kaufmann Gustav Suschke.
Kaufmann Albert Drechsler. 
Oberlehrer Dr. John Block. 
Stadtsekretär Louis Walde. 
Kaufmann Hermann Wiebe.
Kaufmann Heinr. Schaumburg.

I. Joh. Dobrick, Kaufmanns
Hugo Füllhas, Bauunternehmer. 

II. Gustav Geisler, Restaurateur.
Ed. Hildebrandt, Gastwirth. 

III. Rich. Kirstein, Geschäftsführer.
Gerhard Neß, Werkmeister.

I. Adolf Knoblauch, Bäckermeister. 
Aug. Lauterwald, Besitzer.

II. Gustav Bloch, Gerichtssekretär. 
III. Karl Zobel, Schmied.

August Nerke, Walzmeister,
I. Karl Reiß, Direktor. 

tt Schikorr, Schmied.
II. Louis Thiel, Kaufmann. 

TTT ^Q,UI Pahnke, Lehrer.
III. Rektor Kalmuß.

Gasanstaltsdirektor Gellendien. 
I. Arthur Krisch, Bureauvorsteher. 

TT August Fuhrmann, Gärtnereibes. 
II. Wilhelm Preuß, Bäckermeister.

Gottfr. Hübe, Bauunternehmer. 
III. Heinrich Simon, Metalldreher.

Arthur Grunwald, Schlosser.

Eigenthum des Urwahlers. Aufbewahren !I I

Von Seilen der liberalen Parteien werden zn den

am Donnerstag, den 27. Oktober er.,

^o/Enstraße von Nr. 1 bis 8 
Ad ÄN und von Nr. 77 bis 
ftn3e' Rmferbahn, Brandenburger­
stroms^?^ Stromstraße, Kleine 

Schiffsbauplatz, ®t. 
S & ,?Ieine Lastadien- 

--------  " ' 0 ll U) eb erstraß e 

Reust- Wallstraße, Neust Rosen- 
straße, Neust. Schulstraße NeM 
Grunstraße. Herrenstraße,' Bader' 

straße, Alte GrabenstallstVaße 
Vorbergstraße, Zimmerstraße'

Am Elbing von Nr. 23 bis Ende, 
Gr. Hommelstr., Kl. Hommelstr., 
Gr. Hommelstallstr., Kl. Hommel- 
stallstr., Kalkscheunstr., Gymnasium­
straße, Schmiedestraße, 

straße, Lange Hinterstraße
Kurze Hinterstraße/ Kürschnerstr.?' 
Schichaustraße, Altst. Wallstraße,

Poststraße, Marktthorstraße, 
__________ Segelstraße_________  
3nn. Mühlendamm, Pfefferstraße, 
Kehrwiederstr., Töpferstr., Tauben­
straße, Jacobstr., Friederich Wil­
helm-Platz, Fleischerstr., Ketten- 

brunnenstraße, Conventstraße, 
Klosterhof, Körperstraße

Urwahl­

bezirk

Straßen und Plätze, welche den 

Urwahlbezirk bilden
Wahllokal Wahlmanner in Abtheilung

XVII. Jungferndamm, Jnn. Vorberg Lokal bei Schatz, 
Jnn. Vorberg 1/2

I. Eigenthümer Heinrich Stoll.
II. Feilenhauermeister Schmidt.

III. Ofenfabrikant Schmidt.

XVIII.
Fischervorberg, Storchstr., Kreuz­

straße, Holzstraße
Gasthaus „Legan", 

Fischervorberg 7

I. Kaufmann Vesper.
II. Schmiedemeister Herbst. 

Tischlermeister Rossow.
III. Bauaufseher Drechsler.

XIX.

Petristraße, Große Zahlerstraße, 
Kleine Zahlerstraße, Johannis- 

straße, Große Scheunenstraße, 
Kleine Scheunenstraße

Lokal bei Ellert, 
Jnn. Georgendamm 1

I. Gottfr. Meißner, Eigenthümei. 
Adolf Ehlert, Monteur.

II. Anton Hinzmann, Schmied. 
Herm. Rohde, Tischlermeister.

III. Gustav Füllgraf, Kupferschmied. 
Paul Wadetzky, Eigenthümer.

XX.
Jnn. Georgendamm, St. Annen- 
platz, Aeuß. Georgendamm, Fuhr- 

gasse

„Reichsgarten",
Jnn.Georgendamm 17

I. Paul Braun, Fabrikinspectvi. 
Oscar Kindermann, Rentier.

II. Adolf Kutsch, Oberlehrer. 
R.Naumann, Bauunternehmer.

III. Ernst Frühling, Werkmeister.
Unruh, Tischler.

XXL

Traubenstraße, Hohezinnstraße,
Aeuß. Mühlendamm von Nr. 1 
bis 18 und von Nr. 60 bis 71 

(Ende)

I. Knabenschule, 
Aeuß. Mühlend. 63

I. Otto Sauerhering, Kaufmann. 
GustavBraun,Landgerichtsrat:)

II. Max Danielowski, Kaufmann.
Winr.Böther, Amtsgerichtsrat y 

III. Max Krüger, Kaufmann.
Gustav Fest, Schriftsetzer.

XXII. Altstädtische Grünstraße Predigerhaus,
Altst. Grünstraße 26

I. August Klein, Bauunternehm^ 
Herm. Krause, Eigenthümer.

II. A. Grabowski, Gärtnereibesitzcr. 
Friedr. Fucht, Oberglöckner.

III. August Colmsee, Maurerpolier. 
Carl Weißkopf, Bäckermeister.

XXIII. Königsbergerstraße, Predigerstraße
Restaurant 

von Wehser, 
Königsbergerstraßel3

I.

II. Otto Krieger, Stadtrath. 
Arnold Wiebe, Kaufmann.

III. Franz Wehser, Restaurateur. 
Otto Jedamski, Kaufmann.

XXIV. Angerstraße
Lokal 

bei Kaufmann Esau, 
Angerstraße 16

I. Franz Esau, Eigenthümer. 
Ferdinand Krebs, Zimmergesell

II. Karl Schulz, Zimmergeselle. 
Herm. Krebs, Zimmergeselle.

III. Gottfried Dahms. 
Gustav Fietkau.

XXV. Englischbrunnen, Mattendorf
Gasthaus 

„Englisch Brunnen"

I. Director Sy.
II. Gastwirth Julius Nitsch. 

Wilhelm Barendt.
III. Fuhrhalter Weber.

XXVI.
Aeuß. Mühlendamm, von Nr. 19 
bis 59b einschließlich, Neuegutstr.

Lokal bei Alshuth, 
Neuegutstraße 21

I. Wilhelm Ziegler, Stadtrath. 
Ernst Alshuth, Kaufmann.

II. Karl Hülse, Werkmeister. 
Friedr. Gotthilf, Rentier.

III. H.Hartmann, Bauunternehmer. 
Gottfr. Brause, Tischler.

XXVII.
Gr. Ziegelschennstr., Kl. Ziegel- 
scheunstr., Leichnamstr. von Nr. 1 

bis 51 einschließlich

Lokal 
„Kaisergarten", 

Große Ziegelscheun- 
straße 3

I. Aug.Kozinowski, Bäckermeister. 
Adolf Kaninski, Kaufmann.

11 David Mix, Rentier. 
III. Gottfr. Häse, Zimmermann. 

Georg Bischoff, Klempner.

XXVIII.
Sternstr., Leichnamstr. von Nr. 51a 

bis 90 einschließlich
V. Mädchenschule, 

Sternstraße 38

I. Rektor Rettig.
Herm. Heßberg, Eigenthümer. 

II. Richard Hepke, Kaufmann.
Albert Ewert, Tischlermeister. 

III. Paul Ottow, Reisender.
August Mertins, Schlosser.

XXIX.
Große Rosenstraße, Kleine Rosen- 
straße, Leichnamstraße von Nr. 90a 

bis 123 (Ende)

Lokal bei Regier, 
Leichnamstraße 113

I. Ernst Reuter, Kaufmann. 
WilhelmHartwich, Obermeister.

II. Eugen Grunwald, Lehrer. 
Robert Adler, Dreher. 

III. Emil Sprich, Schlosser. 
Hermann Regier, Kaufmann.

XXX. Lange Niederstraße, Ziegelwerder IV. Knabenschule, 
Leichnamstraße 105

I. August Schulz, Kaufmann. 
Friedrich Franz, Händler.

II. Gustav Klaudtke, Eigenthümer.
III. Richard Bieleit, Bureaugehilsr. 

Friedrich Freitag, Arbeiter.

XXXI. Erste Niederstraße, Zweite Nieder­
straße, Dritte Niederstraße

Gastwirthschaft 
von Preuß, 

Lange Niederstraße 29

I. Ernst Hollasch, Kaufmann.
Heinr.Finkeldey, Formermeistcr.

II. Eduard Raths, Maurer.
Johann Janzen, Arbeiter.

III. Eduard Gehrke, Arbeiter.
August Kirsten, Zimmergeselle.

XXXII. Großer Wunderberg, Kl. Wunder­
berg von Nr. 1 bis einschließlich 5

IV. Mädchenschule, 
Leichuamstraße 105

I. Franz Ast, Töpfermeister.
Carl Häse, Eigenthümer.

II. Gustav Kern, Kaufmann.
Carl Späth, Gelbgießer.

III. Carl Milk, Schuhmacher.
Emil Putz, Schlosser.

XXXIII Kleiner Wunderberg von Nr. 6 
bis 24 (Ende)

Lokal bei Deutsch, 
Gr. Wunderberg 13a

I. Aichmeister Böhm.

II. Tischlermeister Böhm.

III. Dreher Carl Sittmann.




